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Abend -Ausgabe.
Ms WrltlslhnMseinKllmen auf den Kops

in der Kindt Wiesbaden.
Das veranlagte Einkommen der Gesamtheit der

preußischen Einkommensteuerzensiten beträgt für das
Steuerjahr 1902, welches mit dem 81. März d. I . zu
Ende gegangen ist, rund 8560 Millionen Mark gegen
rund 8376 Millionen des Vorjahres , also eine Ver¬
mehrung um rund 184 Millionen . Auf einen Kopf der
Einwohnerzahl bei der Personenstandsaufnahme, welche
auch der Einkommensteuerung für 1902 vvrgeschriebener-
maßen wieder voranging , ergeben sich hieraus durch¬
schnittlich rund 2277 Mk. Einkommen.

In diesen Ziffern ist unser Regierungsbezirk Wies¬
baden mit einem Einkommen von zusammen 493 278 550
Mark enthalten, wovon der Anteil von 432 612 848 Nil.
auf die Städte und derjenige von 60 665 702 Mk. auf
das Land entfällt, und zwar kommen auf einen Ein¬
kommensteuerpflichtigen bei uns 3255,51 Mk. durchschnitt¬
lich veranlagtes Einkommen. Das Durchschnittsein¬
kommen eines Einkommensteuerpflichtigen in den zur
Zeit vorhandenen 86 preußischen Stadtkreisen stellt sich
auf 2741,40 Mk. und ist gegenüber dem vorjährigen Be¬
trage von 2786,67 Mk. mithin um 45,27 Mk. zurück¬
gegangen.

In Wiesbaden ergeben sich an Durchschnittsein¬
kommen für einen der zusammen 18 608 Einkommen¬
steuerpflichtigen des soeben abgelaufenen Steuerjahrcs
4209,88 Mk.

Im Laufe der 11 Jahre , seit welchem das jetzige
Einkommensteuergesetz gilt , hat sich diese Ziffer wie folgt
gestaltet, und zwar:
1892/93
1893/94
1894/96
1895/96
1896/97

4063,34 Mk.
4484,81 „
4277,56 „
4073,80 „
4274,59 „

1897/98
1898/99
1899/00
1900/01
1901/02
1902/03

4185,44 Mk.
4646,17 „
4819,49 „
4876,55 „
4390,15 „
4209,88

Auch bei uns zeigen diese Ziffern also, wie dies vor-
tehend auf die beiden letzten Jahre für die Gesamtheit
er preußischen Stadtkreise nachgcwiesen worden ist, eine
ückläufige Tendenz, so daß sich hieraus auch für uns der
Schluß ergibt, daß die Einkommensverhältnisse sich nicht
n dem Maße vorwärts bewegt haben wie die Zahl der
rinwohner.

Das will aber angesichts der Tatsache nrchts weiter be-
«tKen, daß unsere Stadt mit ihrem Betrage von 4209,88
ür 1902 unter den 86 preußischen Stadtkreisen nach wie
»or an zweiter Stelle steht, also einen ganz außerordent-
ich hervorragenden Platz einnimmt . Von diesen 86
Stadtkreisen sind es überhaupt nur 4, in welchen das

Durchschnittseinkommen eines Einkommensteuerpflich¬
tigen über 4000 Mk. steigt, und zwar:
Bonn . . . 4756,58 Mk. Charlottenburg . 4124,95 Mk.
Wiesbaden  4209,88 „ Frankfurt a. M. 4114,74 „

Den niedrigsten Betrag weist, beiläufig anzuführen,
Rixdorf bei Berlin auf , nämlich 1458,42 Mk.

Wir können mit unserer Stellung nach dieser Rich¬
tung also nur vollauf zufrieden sein! Hat doch die Reichs-
Hauptstadt Berlin nur die Ziffer 2653,57 Mk. aufzuweisen!

In den je 6 preußischen Stadtkreisen, welche nach der
Volkszählung von 1900 unmittelbar vor, bezw. unmittel¬
bar hinter Wiesbaden standen, wurden , mit dem bezüg¬
lichen Ergebnisse für unsere Stadt zufammengestellt, für
1892 und für 1902 folgende Durchschnittseinkommens¬
ziffern ermittelt , und zwar:

1892 1902
Posen . . . . . 3096,46 Mk. 3126,73 Mk.
Kiel . . . . . „ 2212,36 „

2449,54 „Krefeld . . . .
Kassel . . . .

. 2363,25
„ 3389,15 „

Duisburg . . . „ 2327,13 „
Wiesbaden . . 4663,34 „ 4209,88 „
Erfurt . . . . . 2680,07 2510,63 „

2790,29 „Görlitz . . . . . 8013,44 „
Bochum . . . . 1677,03 „ 2004,81 „

1697,87 „Spandau . . . . 1764,38 „
Münster . . . . 3284,90 „ 2951,73 „
Schöneberg und Rixdorf sind hierbei nicht mit in Be-

tracht gezogen, da diese beiden Städte im Jahre 1892 noch
nicht in der Reihe der Stadtkreise enthalten waren.
Schöneberg hat sich vor , Rixdorf aber nach Duisburg ein¬
geschoben. Von den angeführten zusammen 11 Städten
haben in dem hier in Betracht stehenden Zeiträume drei
ein Vor -, 8 aber ein Rückwärts aufzuweisen. Unser
Rückgang wiegt also, auch von diesem Gesichtspunkte aus
betrachtet, nicht schwer. Die zweite Stellung im Staate
wird uns hoffentlich keine andere Stadt streitig machen!

Ein Bülow gegen den Zweikampf.
Das „Deutsche Adelsblatt " veröffentlicht gegenwärtig

umfangreiche „Vorschreibungen für den Adel bezw. für
die Familie v. Bülow aus deren Familienbuche vom
Jahre 1780, gewidmet dem Herzog Karl Eugen, regieren¬
den Herzog zu Württemberg und Teck rc. Verfaßt von
Jakob Friedrich Joachim v. Bülow , herzoglich Mecklen-
burgisch-Strelitzscher Geheimer Kammerrat ." Darin
finden sich Vorschriften, wie der Edelmann sich zu be¬
nehmen hat am Hofe, als Minister , Kriegsmann rc. Dann
folgen Vorschriften über das Benehmen bei Zweikämpfen,
die auch heute noch gelesen zu werden verdienen. Hier
(Nr . 24 vom 14. Juni ) heißt es:

Besonders ein Edelmann kann dabei oft in verdrieß¬
liche Situationen geraten . Die Zweikämpfe waren vor¬

mals zu den Zeiten erlaubt , da noch das Faustrecht galt
und keine Gerichtshöfe bestellt waren , vor welchen der
Adel seine Sache zur richterlichen Entscheidung bringen
konnte. Man glaubte, daß Gott durch dieses Mittel dem¬
jenigen den Sieg zu schenken pflege, der das Recht auf
seiner Seite hätte ; man meinte auch, es ließ doch gleich,
wohl besser und sei einem tapferen Rittersmann anstän¬
diger, sein Recht mit dem Schwert zu verfechten, als mit
vielen weibischen Zänkereien und lateinischen Aövokaten--
streichen vor dem Gericht sich herumzuziehen und sich
um sein Geld bringen zu lassen. Allein dieses war so
viel, als ein großes Übel vermeiden, um ein noch
größeres zu begehen. Wie sollte man die Gerechtigkeit
einer Sache auf die Stärke des Armes oder die Zufällig¬
keit eines zweifelhaften Sieges ankommen lassen? Es
ist eine traurige Wirkung verkehrter Begriffe, daß wir
die Rettung unserer Ehre in einer der schändlichsten
Taten suchen. Eine schändliche Tat ist diejenige, welche
wider die Religion , wider die Vernunft und wider die
Gesetze begangen wird.

Der Zweikampf läuft wider die Religion, denn sie
befiehlt uns , unserem Nächsten die Beleidigung so zu
vergeben, wie wir selbst wollen, daß uns Gott unsere
Missetaten und Sünden vergeben solle. Christus, unser
Heiland und Gesetzgeber, predigt nichts als die Liebe und
verbeut die Sclbstrache als das größte Verbrechen.

Der Zweikampf läuft wider die Vernunft, denn es
ist unsinnig , einem Menschen zu Gefallen, der unser
Feind ist, auch sein Leben preiszugeben. In einem
Zweikampf kann sowohl der Beleidiger den Beleidigten»
als dieser jenen des Lebens berauben. Ist dieses eine
Gerechtigkeit? Ist dieses eine Ehrenrettung ? Fürwahr,
unvernünftiger kann man nicht denken! Hastet die Ehre
nicht auf unseren Taten ? Kann man uns diese nehmen,
wann wir unschuldig und tugendhaft sind? Ist es nicht
ein närrischer Hochmut, daß man nicht leiden will, daß
andere Übels von uns denken oder reden? Müssen nicht
die größten Könige und Helden sowohl, als die iveisesteu
und tugendhaftesten Leute sich lästern und verspotten
lassen?

Der Zweikampf läuft wider die Gesetze. Bei allen
gesitteten Völkern ist derselbe als eine ungerechte Hand,
lnng verboten . Alle bürgerlichen Gesetze betrachten den,
der einen anderen im Zweikampf erlegt, als einen
Mörder oder Totschläger, und gewiß, die Wahrheit wird
weder mit dem Degen noch Pistolen entschieden. Gesetzt,
ich schlüge mich mit zehn herum, werden deswegen die
Leute nicht von mir glauben, was sie wollen? Ja , sagt
man , wenn man einen Schimpf auf sich sitzen lässet, so
wird man für einen gehalten, und andere Offiziere
dienen nicht mehr mit einem! Dieses ist allerdings ein
empfindlicher Umstand. Soll man sich durch den Schein
einer vermeinten Zaghaftigkeit um seinen Dienst und
um sein zeitliches Glück gebracht sehen? Allein, ist es
denn erlaubt , deswegen ein Verbrechen zu begehen, um
seinen Dienst zu erhalten und sein Glück in der Welt zn

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sanbor ),

(28. Fortsetzung.)
Gottburgsen schellte dein Kellner und bestellte noch

eine Flasche Rüdesheimer . Als der Wein gebracht war
und er Maud und sich eiugeschenkt hatte, nahm er das
Gespräch wieder auf . „Ich werde auch nächstens wieder
fleißig, Fräulein Maud . Bis jetzig haben Sie mich nur
im edlen Müßiggänge bewundern können. Aber nächstens
geht's wieder mit Volldampf voraus ." Ein paar Sekun¬
den pausierte er, dann sprach er von den großeit Werken,
die er demnächst der Welt schenken wollte, einer Reihe
monumentaler Christusbilder , deren erstes „Christus vor
dem Statthalter Herodes" im Geiste von ihm bereits ent-
warfen tvar . . .

Mauds Augen glänzten bei seiner Mittellung . „Das
ist herrlich, das macht mich glücklich", sagte sie, „es be¬
rührte mich immer so sonderbar, beinahe traurig , daß Sw
Ihre wundervolle Kunst so lange brach liegen ließen.
Vielleicht beginnen Sie das Werk noch, bevor rch das
Bild in Ihrem Atelier vollende."

„Ja — vielleicht. Vielleicht fordere ich jetzt Revanche.
-Sie würden eine vundervolle Mariensigur stellen,
Fräulein Maud ."

„Natürlich stände ich zu Ihrer Verfügung", sagte
Maud lächelnd. „Wirklich, Sie sollten bald beginnen.
Ihre Kunst würde Ihnen alle Schwermutsanwandlungen
vertreiben. Ich verstehe wirklich nicht, wie ein Künstler
wie Sie überhaupt schwermütig sein kann. Ich dächte,
durch das Prisma eines echten Künstlerauges müßte dre
Welt immer in Sonne und Farben leuchten, solch ein
Können muß nach meiner Ansicht doch beseligen."

Gottburgsen nickte. Er antwortete nicht gleich. Eme
geheimnisvolle Macht arbeitete in ihm und drängte ihm
etwas auf die Lippen, gegen dessen Herausgabe sein Ver¬
stand entschieden protestierte. Aber schließlich war das
unbezeichenbare Etwas in ihm stärker als die Vernunft,
die immer kleinlauter wurde Und zuletzt schwieg.

„Ja . die Welt ist auch schön. Ich sagte es schon vor-
hin. Mich dauert nur , daß so wenige sich dieser Schön¬

heit voll bewußt werden, daß das Leben oder vielmehr
die Menschen so unvollkommeiisind. So viel Sonne über
uns , und so viel Schatten , Schuld und Schicksal zwischen
uns — unter uns ."

„Über Schuld und Schicksal läßt sich streiten."
„Meinen Sie ?" fragte Gottburgsen hastig, „ich habe

diese Frage auch öfters bei mir erörtert . Das Schicksal
eines mir nahe stehmden Freundes und Kollegen drängte
sie mir auf . Vor einigen Tagen erhielt ich ein Schreiben
von ihm — ein seltsames Schicksal— wenn es Sie inter¬
essiert, will ich Ihnen die eigentümliche Geschichte er¬
zählen, es würde mir von Wert sein, einmal zu hören,
wie Sie diese wunderbare Sackte beurteilen."

Maud neigte zustimmend den Kopf, Gottburgsen
räusperte sich ein wenig, nach einer Pause begann er seine
Erzählung.

„Mein Freund — der Name tut nichts zur Sache —-
nennen wir ihn Thomas Ledizes — ist im äußersten
Norden Deutschlands, gegen die dänische Grenze hin, zu
Hause. Seine Mutter hatte ein kleines ländliches Besitz-
tum. Es lag einsam, mitten in der Heide. So weit das
Auge reichte, sah man nichts als den braunen Hcidegrund,
in der Ferne ein schwarzes Moor, und über allem den die
meiste Zeit des Jahres trüben , wolkenverhangenen
Himmel.

Thomas war von Kind an ein stiller, schwächlicher,
verträumter Knabe, bei deni sich schon früh ein ungewöhn¬
liches Talent zum Zeichnen geltend machte. Er beob¬
achtete gut und hielt alles Sehenslverte, was vor seinen
Blicken auftauchtc, mit seinem Bleistifte fest. Am
liebsten wäre er Maler geworden, aber die Mutter , die
schon seit Jahren Witwe war und ihr Anwesen selber ver-
waltete, wartete sehnsüchtig auf die Zeit, wo ihr einziger
ihr eine Stütze sein würde, und so waren seine Wünsche
von vornherein aussichtslos. Als er sah, daß er sich in
das Unabänderliche fügen mußte, bemühte er sich redlich,
die Hoffnungen seiner guten Mutter zu erfüllen. Aber
es ging nicht sonderlich von der Hand mit feinem
Schaffen. Einmal reichte seine körperliche Kraft nicht
für die schwere Arbeit aus , und zum anderen fehlte ihm
das Interesse für die ländliche Beschaftlgung. Die alte
Frau sah mit Schmerz den Rückgang der Wirtschaft unter

der Leitung ihres Sohnes , und da ein schweres Leiden
ihre eigene rüstige Mitwirkung ausschloß, überredete sie
Thomas — er war damals einundzwanzig Jahre alt —>
sich zu verheiraten . Nur schwer entschloß er sich, den
Bitten seiner Mutter uachzugeben, aber schwächlich, wie
er nicht nur körperlich, sondern in jeder Hinsicht war,
fügte er sich schließlich und erklärte sich bereit, die ihm
von der Mutter ausgewählte Braut heimzuführen. Sie
war ein großes , robustes, frischwangiges Bauernmädchen,
das neben einer stattlichen Mitgift ein paar fleißige,
arbeitsgewohnte Hände mit in die Ehe brachte. Von
einer gegenseitigen Neigung und einer wirklichen Har¬
monie war zwischen beiden natürlich keine Rede, aber viel¬
leicht wäre es trotzdem ein ganz erträgliches Zusaimnen-
leben geworden, tvenn die junge Frau , die wie alle
Frauen ihres Standes nur die größere Kraft im Mann«
schätzte und achtete, nicht mit unverhohlener Gering¬
schätzung auf den viel schwächeren und zu praktischer
Arbeit beinahe untauglichen Mann an ihrer Seite herab-
gesehen hätte , während dieser sich von ihrem harten,
plumpen , oft sogar rohen und gemeinen Wesen aufs
äußerste abgestoßen fühlte. Auch die Geburt eines
Kindes nach Jahresfrist milderte die Gegensätze nicht,
und als bald darauf die alte Frau — Thomas' Mutter
— starb, und damit das versöhnende Element aus dem
Hause schied, spitzte sich das Verhältnis des jungen
Paares immer mehr zu einer tief unglücklichen Ehe zu.

Gleich nach dem Tode der Schwiegermutter sah sich
die junge Frau nach einer männlichen Kraft zur Stütze

.in der Arbeit um, die sie in der Person eines tüchtigen
Knechtes bald genug fand. Es dauerte nicht lange, da
hatte sich der Knecht durch seinen Fleiß und seine prak¬
tische und intelligente Auffassung seiner Stellung zum
leitenden Herrn des Anwesens gemacht, während der
wirkliche Besitzer wie eine Null neben herging. Der
kümmerte sich wenig darum und war froh, die Last auf
andere Schultern wälzen zu können.

Um jene Zeit kam einmal ein alter fremder Herr, dev
zu Gott weiß welchen Zwecken oder nur aus Liebhaberei
die Heide nach allen Windrichtungen durchstreifte, in das
Heidehaus und ließ sich dort für Geld und gute Worte
eine Erfrischung reichen. Dabei wurde er auf eine Zeich-
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machen? Ist dieses, so würden die Verbrechen in ge¬
wissen Fällen notwendig. Diese Sittenlehre würde auf
einmal alle Gerechtigkeit und alle Tugend ans der mensch¬
lichen Gesellschaft vertilgen . Was würden die Menschen
unter diesem Deckmantel sich nicht erlauben ! Ich halte
Len für einen zaghaften und unwürdigen Edelmann , der
nicht das Herz hat, der wahren Ehre zu folgen. Es ist
unstreitig der nur ein ehrliebender Mann , der die
Pflichten der Ehre beobachtet,- diese Pflichten bestehen in
der Beobachtung solcher Gesetze, die uns die Religion,
die Vernunft und die Gerechtigkeit vorschreibt,- wer also
dawider handelt, ist kein ehrliebender Mann , folglich
verliert ein Edelmann , der sich wider die Gesetze in einen
Kampf einläßt , die Ehre, die er zu verteidigen sucht.

Die DorZünze Ln Serbien.
Ns. Belgrad , 16. Juni . Die Skuptschina hat

ernstimmig PeterKarageorgiewitsch zum
König ernannt und ihm davon telegraphisch Mit¬
teilung gemacht. Die offizielle Nachricht von seiner Wahl
erhielt Karageorgiewitsch heute nachmittag 4 Uhr. Der
König erklärte telegraphisch, daß er die Wahl anneyme.

über die Königswahl wird der „Köln. Ztg." noch aus
Belgrad,  15. Juni , 12 Uhr 40 Minuten telegraphiert:
Die Ansammlung des Volkes vor dem Königsschloß, wo
Militär in Parade aufgestellt ist, wuchs mit jeder Minute.
Aus den Fraktionssitznngen begaben sich bald nach 11 Uhr-
sämtliche Volksvertreter in den neuen Konak zur ge¬
meinsamen Beratung . Jeden Augenblick wurde die Be¬
kanntgabe der Wahl erwartet . Man dachte nur an Prinz
Peter Karageorgiewitsch, denn schon gestern abend hatte
im Gebäude der Skuptschina eine zwanglose gemeinsame
Sitzung der Abgeordneten und Senatoren stattgefunöen,
die vier Stunden dauerte und worin einstimmig der Vor¬
schlag angenommen wurde, den Fürsten Peter zu wählen
und die Verfassung von 1889 mit einigen durch die ver¬
änderten Zeitumstände gegebenen Änderungen anzuneh¬
men. Bald nach 12 Uhr eröffnete Präsident Pera Weli-
mirowitsch die Sitzung der beiden Körperschaften mit einer
kurzen Ansprache, worin er die Vergangenheit und Gegen¬
wart nicht berührte und nur von der Zukunft sprach, von
der er Heil und Segen für das Land erhoffe. Als ein¬
zigen Gegenstand der jetzigen Sitzung bezeichnete er die
Wahl des Königs, wogegen kein Einspruch erhoben wurde.
Sofort wurde die namentliche Abstimmung vorgenommen.
Als er gleich bei dem ersten Stimmzettel den Namen Peter
Karageorgiewitsch nannte , erbrauste ein stürmisches Hoch
durch den Saal , das sich bei den weiteren Zetteln wieder¬
holte, bis der Präsident um Ruhe zur Beschleunigung des
Verfahrens bat . Einstimmig wurde Prinz
Petergewählt.  Der zweite Vorsitzende, ein berühm¬
ter Redner , warf in einer Ansprache den Blick vertrauens¬
voll in die Zukunft , von der er eine Kräftigung der serbi¬
schen Tugenden erwartet . Ministerpräsident Awakumo-
witsch dankte für das Vertrauen , das die Versammlung
der Regierung bewiesen habe, und für die schnelle Voll¬
ziehung der Wahlhandlung . Er erhoffe die baldige Ent¬
lassung seiner Regierung . Präsident Welimirowitsch
schlug vor , durch Depeschen und eine Abordnung dem
neuen König die Wahl anzuzeigen. Der Minister für
Volkswirtschaft, Gentschitsch, empfahl, aus jedem Kreise
einen Abgeordneten hierfür zu bezeichnen, also fünfzehn.
Es wurde demgemäß beschlossen,- Vertreter der beiden
Präsidien führen die Abordnung an . Um 12 Uhr 16 Min.
schon verkündete ein berittener Offizier dem in Parade
stehenden Militär die Wahl Peters . Militär und Volk
brachten Hochrufe aus . Die Militärmusik spielte gerade
im Freien . Nach der Verkündigung zogen die Truppen
mit klingendem Spiel durch die Straßen ab. Die
Skuptschina und der Senat haben die Wiederherstellung
der Verfassung von 1889 beschlossen, die knapp vor der
Thronentsagung Milans im Einvernehmen mit allen
serbischen Parteien zu stände kam. Die an diesem Grund¬
gesetz vorzunehmenden Änderungen sollen jedenfalls

durchgeführt werden, bevor der neue König den Eid auf
die Verfassung leistet. Es wird bei diesen Änderungen
zum Teil auf eine Einschränkung der königlichen Gewalt
abgesehen, indes konnte bisher über den Inhalt der neuen
Bestimmung noch kein Einvernehmen erzielt werben. Etn
Konflikt mit dem neuen König scheint indes nicht zu be¬
fürchten. Den Truppen wurde der Eid au 1
König Peter sofor t abgenommen.  Die Mit¬
glieder des Unterhauses waren vollzählig erschienen. Von
den Senatoren fehlten zwei, ein Onkel des verstorbenen
Königs Alexander, General Anton Bogitschewitsch, und
der frühere Minister , Jssrem Andonawitsch, der gerade
in der letzten Zeit zu den Vertrauensmännern Alexanders
zählte. Ministerpräsident Awakumowitsch verständigte so¬
fort den neuen König von der einstimmig erfolgten Wahl.
Der versammelten Menge und den aufgestellten Truppen
verkündigte der Senator Russitsch vom Balkon des
Schlosses die Nachricht, welche, wie oben erwähnt , mit
stürmischen Hochrufen auf Peter Karageorgiewitsch be¬
grüßt wurde . Die Stadt zeigt ihr gewöhnliches Aussehen.
Während der Dauer der Sitzung tummelten sich in den
Hallen des Königsschlosses mehrere von den verschworenen
Offizieren umher. Vielfach ist man begierig, wer fortan
als Mitglied des Königshauses zu gelten haben wird , da
die Familie Karageorgiewitsch in und außerhalb Serbiens
eine weitverzweigte Verwandtschaft hat. Der heutigen
Handlung wohnten von Diplomaten nur die Gesandten
Italiens und Belgiens bei. Alle übrigen Missionschefs
fehlten; dagegen waren die Sekretäre und Dragomane
aller Gesandtschaften erschienen. Die heutigen Beschlüsse
der Skuptschina und des Senats werden hier als eine
stillschweigende Amnestierung aller an der Ermordung des
Königspaares beteiligten Personen betrachtet. Es ist nun¬
mehr eine Mitteilung der russischen Regierung einge-
trosfen, die von der neuen Sachlage Kenntnis nimmt.

hd . Genf, lö.Juni . Der König Peter Karageorgiewitsch
empfing heute nachmittag drei Depeschen aus Belgrad.
Die erste stammte vom Ministerpräsidenten , .welche Kara-
georgiewitsch seine einstimmige Wahl zum König anzeigte.
Tie zweite Depesche meldete ihm den Ausgang der
Skuptschina-Sitzung und den Dank der Armee. Die dritte
Depesche kündet den Abgang einer Deputation aus Bel¬
grad mit dem Orient -Expreßzug an , welche dem König
persönlich seine Ernennung übermitteln soll und ihn ein¬
ladet, nach dem Vaterland zurückzukehren. Der König
antwortete mit einer Depesche, worin er den Repräsen¬
tanten des Volkes dankt und erklärt , den Thron seiner-
glorreichen Vorfahren im .Interesse des Vaterlandes be¬
steigen zu wollen. Er schwört, immer ein Verteidiger der
Freiheiten des Volkes und der treueste Hüter der Rechte
der Skuptschina bleiben zu wollen. Es lebe das serbische
Volk, cs leben die treuen Abgeordneten! Am Mittwoch
wird die Deputation hier eintreffen und am Donners¬
tag wird der König mit derselben nach Belgrad reisen.
Er schickte Depeschen an den König von Italien , den
Fürsten von Montenegro und an die Kaiser von Rußland
und Österreich. Das Hotel, in welchem der König wohnt,
ist heute abend von einer großen Volksmenge belagert.
Der König erhält massenhaft Blumen und Glückwunsch-
Telegramme.

lid . Belgrad , 15. Juni . Zugleich mit den Vorbe¬
sprechungen der Parteien tagte eine Offiziers -Versamm¬
lung , welche beschloß, die Namen der Teilnehmer an dem
Gemetzel im Konak geheim zu halten. Gleichzeitig wurde
erklärt , daß die Regierungsform nur eine monarchische
sein dürfe. Dieser Beschluß übte auf die Entschließung
des Parlaments einen entscheidenden Einfluß aus.

wb . Belgrad , 10. Juni . Vor der gemeinsamen
Sitzung hielten der Senat und die Skuptschina getrennte
Sitzungen ab, in denen beschlossen wurde, daß die Ver¬
fassung von 1888 mit den auf den König und das Wahl¬
recht bezüglichen Änderungen als neue Verfassung in
Kraft treten soll. Die Änderungen werden beide Kam¬
mern vornehmen, bevor der neue König den Eid auf die
Verfassung ablegt.

I hd.Berlin,16.Juni.Der neue serbische Ministerdes Äußern, Kaljewitsch, bestätigte in einer Unterredung
mit einem Berichterstatter eines Berliner Blattes , daß
die ungebändigte Herrschsucht der Königin Draga zu ocr
gräßlichen Lösung des Konflikts zwischen Thron und
Armee die Ursache gewesen sei. Die Offiziere, die an der
von langer Hand eingeleiteten Verschwörung tetlnahmen,
hatten zunächst kein Blutvergießen beabsichtigt, sondern
nur den König zu einer Änderung der Regierungsweise
und schlimmsten Falls zur Abdankung veranlaflen wollen.
Der Monarch sei aber von seiner Gemahlin immer stärker
gegen sein Volk aufgehetzt worden. Als vor einigen
Monaten der König seine Übergriffe wieder gut machen
wollte, habe die Königin erklärt , nichts dergleichen würde
geschehen. Der König müsse dem Volk die Faust zeigen.

-wb. Berlin , 16. Juni . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Belgrad:  Die Vorbereitungen zu einem Anschlag
gegen König Alexander datieren bereits zwei Jahre zu¬
rück. Schon zweimal war ein Termin dazu in Aussicht
genommen. Beide Male erfuhr der König rechtzeitig
davon. Hierauf sind verschiedene letzthin erfolgte Ver¬
setzungen von Offizieren in die Provinz zurückzuführen,
ebenso einige in Offizierskreisen gehaltene Reden des
Königs, worin der König die Offiziere an ihren Eid er¬
innerte und die Hoffnung aussprach, daß sie ihn in der
Stunde der Gefahr schützen würden . — In dem Kampfe
des eindringenden Militärs gegen die in den Nebenge¬
bäuden des Konaks untergebrachte Gendarmerie fielen
beiderseitig 80 Mann . — Dem „B . T ." wird aus Buda-
p e st gemeldet: Die hiesigen Serben veranstalteten vor
dem serbischen Konsulat eine lebhafte Demonstration und
riefen : „Nieder mit den Königsmördern ! Hoch die
Republik!" Das Konsulat wird jetzt bewacht. — Dem
„Wiener Tageblatt " zufolge ließ Milan im Jahre 1898 in
Wien König Alexander fünf Tage lang von den ersten
medizinischen Autoritäten untersuchen. Das Ergebnis
lautete, Alexander werde in einigen Jahren ein gewalt¬
tätiger Narr werden. Hierüber wurde etn Geheimproto-
kvll aufgesetzt. Trotzdem sickerte die Wahrheit durch. Die
Partei Karageorgiewitschbereitete ein Pamphlet vor , wel¬
ches betitelt war : „Dem Irrenhaus nahe".

bd . Berlin , 16. Juni . Aus B u d a p e st wird dem
„B . T ." telegraphiert : In Sabac wurde der Gendarmerie-
Major Nikolics, der seiner Zeit den Arrangeur des
Sabacs -Putsches, Alavantics , erschoß, verhaftet . — Im
Nachlaß des Königs hat man eine Liste von etwa 90 Offi¬
zieren unh von etwa 1000 Personen im Innern des '
Landes gefunden, welche am 20. Juni vor der Durch¬
führung des geplanten neuen Verfassungs-Umsturzes
hätten umgebracht werden sollen.

Am Morgen nach der Mordnacht.
Von einem Berliner Großkaufmann , der in früher

Morgenstunde nach der Schreckensnacht um V<£> Uhr
morgens von Philippopel in Belgrad eingetroffen ist, er¬
hält die „Nat .-Ztg." eine Schilderung . Der Kutscher, mit
dem er vom Bahnhof nach dem Hotel fuhr , sagte ihm auf
die Frage , warum sie nicht am Konak vorbeiführen , gleich¬
gültig, der König und die Königin seien ermordet worden.
Trotz der frühen Morgenstunde, zu der sonst Belgrad
noch im tiefsten Schlafe liegt, mälzten sich große Menschen¬
mengen singend und johlend durch die Straßen . Da , mit
einemmal klangen flotte Musikweisenan mein Ohr . Die
Klänge kamen aus der Richtung des Konaks. Um Gottes
willen, dachte ich, sind denn alle Belgrader verrückt ge¬
worden?! Der König, die Königin tot, ermordet — und
Musik? Ich war starr . Endlich kam ich auf vielen Um¬
wegen in die Nähe des „Grand -Hotel". Auf dem Balkon
tand eine Dame in tiefem Negligd und sah erwartungs¬
voll die Straße entlang. Es war Frau Awakumowitsch,
die ihres Gatten harrte . Dieser war aus Alcxinatz herbct-
gerufcn worden und mit ihr gleichzeitig in Belgrad an-
gelangt. Kaum hatte ich vor dem Hotel meinen Wagen
verlassen, als auch schon Awakumowitscheintraf . Seine
Frau winkte ihm mit einem Taschentuch zu und verließ

nung, die der junge Bauer angefertigt hatte und die cin-
gerahmt in der Wohnstube hing, aufmerksam. Auf seine
Bitte zeigte Thomas ihm noch andere Skizzen und Zeich¬
nungen, die der Alte mit derselben Andacht musterte.

„Junger Mann , in Ihnen steckt ein köstlicher Reich¬
tum, eine Fülle des Schönsten, was die Welt und das
Leben bietet", sagte er endlich. „Me Muse hat Sie ge¬
küßt, Sie sind ihr richtiges Kind, kein adoptiertes , wie sie
draußen zu Tausenden umherlaufen . Was würde die
Welt aus Ihnen machen! Aber lassen Sie 's gut sein,
Sie haben's hier draußen besser."

Thomas schwieg, aber die Worte des Alten setzten sich
in seinem Gedächtnisse fest und zogen immer weitere
Kreise. Es war ihm wie einem Blinden zu Mute , der
mit einem Male sehend wird. Er wurde sich plötzlich
seines Reichtums und gleichzeitig seiner Armut bewußt.
Mit einem Male begriff er das Tragische seines Geschickes,
erfaßte er sein Elend im ganzen Umfange. Das eheliche
Verhältnis wurde von Tag zu Tag mißlicher. Seine
Verachtung gegen sein Weib wandelte sich in Haß und
Ekel, als er merkte, daß sie ihn mit dem Knechte betrog,
daß sie — während er ahnungslos , gleichsam mit ver¬
bundenen Augen einherging und seine Seele sich an den
drückenden Killten der verhaßten Ehe wund rieb — längst
die Ehe gebrochen hatte. Ein paar Mal kam es zu
wüsten, widerlichen Auftritten , wobei die beiden ihn ver¬
höhnten und beschimpften und wobei er stets den
kürzerer: zog. Schließlich war ihm die Frau so wider¬
wärtig , daß ihr Tun und Treiben und selbst ihre scham¬
losen Beziehungen zu dem Knecht ihn kaum mehr berühr - -
ten, aber immer stärker entwickelte sich in ihm die Sehn-
sucht, all das Unerträgliche, Ekle, Gemeine, das ihm mit
der Freu: anhaftete und ihm das Leben verbitterte, abzu¬
streifen und heimlich fortzugehen, um sich womöglich in
einen: fremden fernen Land ein neues Leben aufzubauen.
Und endlich formte sich der Wunsch zum Entschluß aus.
An einen: Nachmittage, als seine Frau und der Knecht
auf dem Moore warei:, suchte er seine Papiere zusammen
und nähte sie in das Futter seines Sonntagsrockes hinein.
Von dm Stunde an wartete er auf eine Gelegenheit zur |
Flucht . An die Heimat fesselte ihn nichts, nicht einmal I
fein Kind, das er wohl liebte, in dem er aber instinktiv I

Art von der Art seines Weibes witterte und von dem ihm
schon deshalb der Abschied nicht schwer wurde.

Me gewünschte Gelegenheit zum unauffälligen , spur¬
losen Verschwinden ward ihm bald danach in einer aller-
dings nicht von ihm vorausgesehenen Weise. Bei der
nächtlichen Heimfahrt vom Besuch des Marktes geriet er
mit dem .Knecht in einen Wortwechsel. Wie sich alles zu¬
getragen hatte, konnte er sich später nicht mehr entsinnen,
er wußte nur , daß er nach einem raschen rasenden
Schmerze die Besinnung verloren hatte und sich später,
als er wieder zum Bewußtsein kam, blutüberströmt am
Wege liegen fand. Es war bald nach Mitternacht als
er erwachte. Ter Mond war gerade hinter den Wolken
hervorgetreten und goß über die vordem von: nächtlichen
Dunkel umhüllte Erde eine blendende Lichtfülle. Jedes
Heidekrautrippchen, jeder Stein am Wege war in der
durchsichtig weißen Mondhelle zu erkennen. Nach einer
Weile besann er sich, daß der Knecht ihn mit dem Messer
gestochen hatte , Unaufhörlich quoll das Blut aus der
klaffeirden Halswunde . Zum Glück war ein Wasser in
der Nähe, dahin kroch er, und nach etwa einer Stunde
fortwährenden Kühlens gelang es ihm, das Blut soweit
zu stillen, daß er an ein Weitergehen denken konnte.

Er kannte Weg und Steg im Moore. Ohne sich nur
umzuseheu oder eine Minute anzuhalten , rannte er qirer
über die Moorebene weiter, immer weiter, bis er nach
Stunden , der Morgen graute schon, an einer Keinen
Bahnstation antäm und in den dort gerade haltenden
Zug einstieg. Wenige Stunden später war er auf
dänischem Gebiet. In einer kleinen Stadt unterbrach
er seine Reise, um zu einem Arzt zu gehen, von dem er
sich die Wunde untersuchen, reinigen und zunähen ließ.
Der Stich war nicht so tief gegangen, wie er anfangs
geglaubt hatte, dennoch stellte sich ein leichtes Wundfieber
ein, und erst nach acht Tagen konnte er seine Reise nach
Kopenhagen fortsetzen. Von da aus fuhr er als Zwischen¬
deckpassagier mit einem Dampfer nach New-Pork, und
von dort begab er sich weiter in das Innere der Ver¬
einigten Staate ::. Sein Geld, der Erlös des auf dem
Markte verkauften Viehs, reichte gerade zur ganzen
Reise: als er am Ende war , begann eine Zeit der bitter¬
sten Not und unsäglichen Elends fiir ihn.

Schon hatte er alle Hoffnung auf eine bessere Wen¬
dung seines Geschicks ausgegeben als der Zufall , der so
oft entscheidend in das Leben des Menschen eingreift und
unerwartete und unverhoffte Wendungen herbeiführt,
ihn auf eine beinah wunderbare Weife mit einem men¬
schenfreundlichen, reichen Manne bekarmt machte, der
sich für sein Schicksal und — nachdem er Proben seiner
genialen Beanlagung gegeben hatte — besonders auch
für die Entwicklung seiner Kunst interessierte. Damit
hatte er festen Boden unter der: Füßen . Ein Jahr lang
arbeitete er unter den Auge:: und der Mrektive einer
bewährten Kraft , dann machte er sich an ein größeres
Werk, das , nach seiner Vollendung in Chicago ausge¬
stellt, die Bewunderung aller Kunstverständigen erregte
und gewissermaßen bahnbrechend zu seinen hohen Zielen
wirkte. Ein anderes Werk wurde auf der Pariser Aus¬
stellung mit dem ersten Preis , der goldenen Medaille,
ausgezeichnet und zu einem enormen Kaufpreise von einer
Galerie erworbei: . Alle Zeitungen beschäftigten sich mit
dem Bild, alle voll überschwänglichen Lobes ; keine einzige
ungünstig kritisiererwe Stimme erhob sich. In allen
Zungen erklang der Ruhm des jungen, vorher unbekann¬
ten Künstlers.

Unterdessen hatte dieser sich so in das Herz seines
Wohltäters geschmeichelt, daß der alte Herr , der seinen
einzigen Sohn durch den Tod verloren hatte, ihn an
Kindesstatt annahm und ihm in aller Forn : Rechtens auch
seinen Namen gab. Aber obgleich er sich nur schwer von
seinem Adoptivsohns trennte, drängte er diesen doch, nach
Verlauf eines weiteren Jahres , wieder nach Europa
zurückzukehren, wo seiner Ansicht nach dieser einen frucht-
baren Boden zur Entfaltung seiner Kunst finden würde.
Auch Thomas wurde der Abschied von seinem väterlichen
Wohltäter schwer, aber seine Erfolge hatten ihm bereits
die Sicherheit des Siegers gegeben, und die stolzen Hoff-
Nungen, welche seine Brust schwellten, halfen ihm dm
Schmerz des Scheidens leichter zu ertragen.

Da sein Ruf ihm vorausgeeilt war , fand er überall
eine zuvorkommende, beinahe enthusiastischeAufnahme
Seine Bilder fände:: reißenden Absatz. Das Glück hatte
ihm plötzlich seine Schleusen geöffnet, Ruhm und Gold
stürzten ihm in Strömen entgegen. (Forts , folgt.)
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dann, augenscheinlich in höchster Aufregung, den Balkon.
Aioakumowitsch— er ist übermittelgroß und ziemlich
kräftig, sein Gesicht umrahmt ein dunkler, kurzer Voll¬
bart — sah sehr ernst, aber vollkommen ruhig aus . Er
begab sich, ohne die Umstehenden auch nur eines Blickes
zu würdigen, ohne seine Bekannten auch nur zu grüßen,
birekt zu seiner Frau . Kaum zwei Minuten später verließ
er wieder das Hotel und begab sich nach dem Konak. Im
Hotel herrschte die größte Aufregung . An Schlafen war
natürlich nicht zu denken. Fast alle Paffagiere standen,
zumeist in ziemlich derangierter Toilette , im Flur , in den
Sälen und Korridoren . Die ganze Dienerschaft war auf
den Beinen und auch viele Einheimische waren herbet-
geeilt, weil sie vermuteten , hier am ehesten richtige Mit¬
teilungen über das grauenhafte Ereignis zu erfahren.
Darin hatten sie sich aber geirrt . Unaufhörlich kamen
wohl Nachrichten, aber eine wurde durch die andere
dementiert. Die unglaublichsten Gerüchte — wenn man
in Belgrad heute überhaupt noch von Unglaublichkeiten
sprechen kann — schwirrten durch die Luft. Nur eines
war sicher, daß das Haus Obrenowitsch mit all seinem
Anhang vom Erdboden vertilgt worden war , und daß
die Mörderbande mit wahrer Berserkerwut gehaust
haben mußte. Die Volksmenge war förmlich trunken vor
Blutdurst. Je blutrünstiger die Nachrichten lauteten,
umso fröhlicher wurden die Massen, umso lauter ihr
Fohlen, Schreien und Singen . Je näher der Tag kam,
umso mehr stieg die Aufregung und umso mehr wuchs die
Menge an . Der Serbe ist im allgemeinen kein Trinker.
Auch der Soldat nicht. Umso mehr war ich überrascht,
als ich betrunkene Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften in offenen Wagen durch die Stadt fahren sah.
Alle Standes - und Rangunterschiede waren wie wegge-
blasen. Ob Leutnant , Feldwebel oder Gemeiner, Me
waren in diesen schaurigen Stunden Brüder . Sie küßten
und umarmten einander und johlten und sangen in ent-
seblicher Disharmonie . In ihrer tierischen Freude über
das jammervolle Ende ihres obersten Kriegsherrn hatten
sie die Kokarden und alle anderen Uniformabzeichen, die
sie an Alexander noch erinnern konnten, heravgeriffen und
au ihre Stelle Zweige und Blumen gesteckt. So brach der
Vormittag herein . Niemand dachte daran , Geschäftsläden
zu öffnen. Alles blieb geschlossen, bis auf die Restau¬
rants und Kneipen, wo Wein und Bier in Strömen floß.
Kurz vor 10 Uhr vormittags fuhren vor dem „Grand-
Hotel" mehrere Offiziere vor und erteilten dem Portier
einen Auftrag , den dieser wieder an einen Hausdiener
weitergab. Ich war neugierig und fragte den Portier,
was die Offiziere wollten. „Es wird geflaggt!" „WaS?
Der Mord wird noch verherrlicht ?" Befehl ist Befehl!"
Es währte keine halbe Stunde , und in ganz Belgrad
wehten von den Dächern und Balkonen die Fahnen . Die
Bevölkerung, der jedes menschliche Fühlen abhanden ge¬
kommen war , hatte Feiertag . Später sah ich im Restau¬
rant den Obersten des 6. Regiments , Mischitsch, ruhig,
als ob nichts geschehen wäre , bei einem Glas Vier sitzen.
Ihn , der kurz vorher ungestraft auf seinen König ge¬
schossen hatte. Als man mir sagte, das sei Mischitsch, war
ich nicht überrascht. Anders konnte der Mörder nicht auS-
sehen. Er hat die echte Verbrecher-Physiognomie: Vor
seinem wilden, stechenden Blick müßte man sich fürchten,
auch wenn man nicht wüßte, daß er den König kalten
Blutes niedergemacht hat. Merkwürdiger Weise zeigten
sich auch die respektabelstenMänner , alte Kaufleute, von
deren Ehrenhaftigkeit ich tief überzeugt bin, von der
Bluttat befriedigt. Alle stimmten mit ein in den Ruf:
„Es lebe Peter Karageorgiewitsch!" An Geschäfte war
natürlich nicht zu denken, und so beeilte ich mich, wieder
nach Berlin zurückzukehren.

*

Der Nachlaß der Ermordeten . Der Nachlaß der
Königin Draga beträgt im Gegensatz zu den übertriebenen
Gerüchten 900 000 Francs , auch Alexanders Nachlaß ist
unbedeutend. Der Grundbesitz der Familie Obrenowitsch
wurde unter Milan von der Wolga-Kamabank in Peters-

FeuiUeLan.

Eduard Kremser über Gesangwettstrette.
Th. Thomas veröffentlicht in der „Neuen Freien

Presse" Äußerungen des bekannten Wiener Liedermersters
Ed. Kremser, einer allgemein anerkannten Autorität m
Männergesangsfragen , zum Frankfurter Gesangswett-
streit. „Wenn ich als Chormeister in Frankfurt gewesen
wäre und das Recht gehabt hätte, dem Kaiser zu ant-
Worten", sagt mir Eduard Kremser, „so hätte ich ungefähr
folgendes gesagt: Eure Majestät haben mir und Men
Sängern aus dem Herzen gesprochen. Eure Maiestat
haben recht, tausendmal recht. Aber rch mochte zu be-
danken geben, daß die Wettgesänge, die Eure Majestät
selbst inauguriert haben, nie zu dem Ziele führen können,
das Majestät jetzt anstreben. So hätte ich gesprochen.
Und das ist meiner Ansicht nach der springende Punkt ut
der ganzen Affäre. Das Wettsingen drängt die Männer,
gesangvereine dazu, Schwierigkeiten zu suchen, um m
deren Überwindung ihre Kunst zu zeigen. Als das erste¬
mal ein solches Wettsingen veranstaltet werden sollte,
wendete sich der Deutsche Sängerbund durch den Nurn-
beiger Advokaten, den Abgeordneten I)r . Beckh, in einer
Eingabe direkt an den Kaiser, der die Idee ins Leben ge¬
rufen hatte, und warnte vor der Ausführung . In
dieser Eingabe, auf die übrigens keine Antwort erfolgte
wurde prophetisch vorausgesagt , was heute geschieht und
wogegen heute der Kaiser Stellung nimmt , übrigens,
wenn der Kaiser bei seiner Rede Hegar und Brambach
in einen Topf wirft und verwirft , so hat er unrecht.
Brambach ist ein Rheinländer , und wenn die Langer m
Frankfurt seine Chöre wühlten, so taten sie dies wohl
zimi Teile aus Lokalpatriotismus , nicht aus besonders
schwerwiegenden künstlerischen Motiven. Hegar aber
spielt eine große und wichtige Rolle im deutschen Chor¬
gesang. Er kam zu einer Zeit, da das Blünilcin , das
Waelein und das Bächlein grassierten und all das Ge-
fühl im Singen sich im Diminutiv aufloste. Er brachte
uns die Chorballade. Er vermittelte dem deutschen Ge-
sang die Kunst der Franzosen und Belgier. Wir haben

bürg fast bis zur vollen Höhe des Wertes belehnt; von
dieser Bank erhielt Milan durch Vermittlung
Alexanders III . zwei Millionen gegen das Versprechen,
Serbien auf immer zu verlassen. Der Zar versprach seiner
Zeit, Milan diese Schuld zu erlassen, falls er seine Zu¬
sage erfüllte. Da Milan wortbrüchig wurde, ließ die Bank
die zwei Millionen auf den Grundbesitz Obrenowitsch
eintragen . — In der Hofkasse fand man, nach der „V.
Ztg.", 800 000 Francs Bargeld . Die radikalen Blätter
fordern die Einziehung des gesamten Nachlasses des
Königspaares , da dieses und Milan das Land um die
Millionen bestohlen haben. Interessant ist die Frage', wie
man sich finanziell mit dem neuen König auseinander¬
setzen wird . Nach der Ermordung Michael Obrenowitsch'
würde das ganze liegende Vermögen der Karageorgie¬
witsch in Serbien konfisziert und seither an verschiedene
Private veräußert.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Zu dem Attentatsversuch

auf Kaiser Franz Josef  berichtet die „Nat.-Ztg.":
Kaiser Wilhelm  befand sich am Freitagabend im Kasino
des 3. Garde-Ulanen-Regiments zu Potsdam, als ihm ein Tele¬
gramm überreicht wurde, das die Nachricht von einem Angriffe
eines Irrsinnigen auf Kaiser Franz Josef enthielt. Kaiser
Wilhelm erhob sich sofort, verlas die Depesche und knüpfte daran
eine Ansprache, in der er mit sehr herzlichen Worten seiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß die Gefahr von dem be¬
freundeten und verbündeten Monarchen glücklicherweise abge¬
wendet worden sei. Der Kommandartt des ungarischen Husaren-
Regiments Kronprinz Wilhelm, welcher an dem Diner teilnahm,
erwiderte mit einigen Dankcsworten auf die Rede des Kaisers.

* Rundschau im Reiche. Die Eisenacher Kirchen¬
konferenz einigte sich auf einen engeren Zusammen¬
schluß der deutschen evangelischen Lan¬
deskirchen,  vorbehaltlich der Zustimmung der
obersten Kirchenbehöröen.

Sämtliche Baugewerbearbeiter in Han¬
nover,  etwa 3000 an der Zahl , wurden a u s ge¬
sperrt,  nachdem die ausständigen Zimmerer die
Arbeit nicht wieder ausgenommen haben. Das Bau¬
gewerkamt veraulaßte auch die Meister, die die Forde¬
rungen der Ausständigen bereits bewilligt hatten, zur
Aussperrung und übernahm die Zahlung der von ihnen
zu leistenden Konventionalstrafen.

Gegen einen Berliner Schauspieler, Oskar von
Fielitz  vom Karl Weiß-Theater , schwebt ein Prozeß
wegen einer Majestätsbeleidigung,  die er,
einer Denunziation zufolge, in Amsterdam begangen
haben soll. Jnkriminiert werden einige Lieder, die
Fielitz in einem Amsterdamer Casä chantant, als er dort
engagiert war , gesungen hat. Im Dezember vorigen
Jahres hat Fielitz diese Lieder vorgetragen ; seit 1. April
d. I . befindet er sich in Berlin in Untersuchungshaft, die
voraussichtlichnoch geraume Zeit dauern wird , weil das
zur Begründung der Anklage nötige Akteumaterial aus
Holland herbeigeschafst werden muß. Einige Amster¬
damer Theaterkritiker , die den Fielitzschen Vorträgen
beigewohnt haben, sendeten dem Berliner Gerichte eine
Erklärung zu, in welcher sowohl die Absicht wie die Tat¬
sache einer Beleidigung des deutschen Kaisers in Abrede
gestellt wird . _

Ausland.
Zur ungarischen Ministcrkrisc.

Die uttgarische Ministerkrise kommt für keinen auf¬
merksamen Beobachter der dortigen verfahrenen Zustände
überraschend. Eher kömrte man sich wundern, daß sie
nicht schon früher ausgebrochen war . Denn bei der un¬
erschütterlichen Hartnäckigkeit, mit der die Opposifion
das Ministerium Szell und seine Wehrvorlage bekämpft,
war bisher nicht abzusehen, wie dieser Konflikt gelöst
werden konnte. Es gab und es gibt kein parlamentarisches
Mittel , um die Obstruktion niederzuwerfen, und je ver¬
worrener somit die Verhältnisse wurden, desto stärker

I wurde naturgemäß die Position der Minderheit.WennKaiser Franz Joseph diesen Zustand so lange geh« : ließ,
so zeigte er damit ein außerordentliches Wohlwollen für
das ungarische Kabinett . Offenbar möchte sich der
Monarch nur sehr ungern von Herrn Szell trennen, und
zwar nicht bloß aus persönlichen Gründen , sondern weil
es bei einem Systemwechsel nur die Wahl geben kann
zwischen gewaltsamer Unterdrückung der Opposition und
weitgehenden Zugeständnissen an sie. Vielmehr die erstere
Alternative hat doch wohl nur akademische Bedeutung.
Denn mau kann in Ungarn nicht im Widerspruch mit
starken Volksströmungen regieren, wenn deren Träger
zum äußersten entschlossen sind. Konzessionen an die
Minderheit aber sind im Endergebnis immer eine weitere
Abbröckelung der Grundlagen , auf denen sich die Ge¬
meinsamkeit der beiden Reichshälften aufbaut. Ange¬
sichts der ungarischen Zustände kann man wiederholen,
daß die Stellung der deutschen Politik zu diesen Dingen
äußerlich zwar verhältnismäßig bequem ist, indem sich
schlechterdings keine Möglichkeit der Einwirkung darbielet,
daß demgemäß auch sorgfältig die Aussprache eines Ur¬
teils vermieden wird , daß aber gewisse Besorgnisse und
sehr dringende Wünsche darum keineswegs zum Schweigen
gebracht werden können. Hat sich Kaiser Franz Joseph
nunmähr entschlossen, die unerträglich gewordene Lage
zu beendigen (nur daß man freilich, vorerst nicht weiß,
wie das geschehen soll), so wird hier seinen Bemühungen
der lebhafte Wunsch zur Seite gehen, daß sie bald und
vollkommen gelingen mögen. Dem: das Interesse an der
Sicherung der österreichisch-ungarischen Wehrvorlage ist
auch ein deutsches Interesse.

#

* Österreich-Ungarn . Während des vorgestrigen
Umzuges der tschechischen Vereine in Prag  wurden,
wie dem „B . L.-A." gemeldet wird , vier auswärtige , in
Böhmen weilende deutsche Burschenschafter, darunter
zwei Mitglieder der Breslauer Burschenschaft der
Raczecks, von Tschechen angegriffen und mit Stöcken ge¬
schlagen. Vor dem deutschen Kasino machte der Zug Halt
und die Musikkapelle mußte hier abwechselnd das
tschechische Kampflied und die tschechische Nationalhymne
spielen.

* Italien . Wie dem „B . T ." aus Rom gemeldet
wird , erhielt Bischof Dr . Kohn i n Rom eine
sehr st r e n g e Rüge.  Er wurde indessen in die
Diözese zurückgeschickt unter der Bedingung, alsbald
Frieden zu stiften und geordnete Zustände einzuführen,
widrigenfalls er von Olmütz entfernt wird. — Aus
Florenz,  10 . Juni , wird uns geschrieben: Unsere
Stadt befindet sich in großer Aufregung, denn der Pro -
zeß gegen den Abgeordneten Palizzolo,
der bckantlich des Mordes und anderer Untaten ange¬
klagt ist, soll hier in der zweiten Hälfte des Juli beginnen
und die 40 Geschworenen sind eben ansgelost worden.
Wie man sich entsinnen wird , ist dieser Prozeß eine rich¬
tige Seeschlange. Denn er hatte an seinem eigentlichen
Tatorte in Sicilien wegen der Parteinahme der Be¬
völkerung für Palizzolo nicht verhandelt werden können,
wurde deshalb dem Gerichtshof zu Bologna überwiesen
und erlebt nun seine zweite Auflage hier. Der Ange¬
klagte spielt eine Hauptrolle in der Maffia, und es ist
daher erklärlich, daß die Geschworenen gerade nicht sehr
begeistert sind, ihr Amt auszuübeu . Denn abgesehen von
der Angst vor der Rache der Maffioten, ist die Anstreng¬
ung eine ganz ungeheure . Tatsächlich sind bei den Ver¬
handlungen in Bologna mehrere Geschworene infolge
der Ermüdung und Aufregung gestorben, und wenn
man ferner bedenkt, daß die Verhandlungen sich ganz
gut ein Jahr hinziehen können, wird man die Gefühle
verstehen, die die gewählten Richter beherrschen. Palizzolo
selber, dessen Schuld für jeden objektiv denkenden
Menschen erwiesen ist, zeigt sich sehr ruhig und will über¬
zeugt sein, daß er diesmal frcigesprochen werben wird.
Nach den neuesten Versionen sollen die Verhandlungen
nach zwei bis drei Sitzungen bis zum Monat September
verschoben werden , da die Advokaten des Angeklagten

in Men seine Balladen , wie zum Beispiel „Das Toten¬
volk" gesungen und damit tiefe Wirkung erzielt. _ Man
kann auch Hegar nicht Melodik _absprechen. Wir ver¬
stehen heute freilich unter Melodik etwas anderes, als
was der Laie Melodie nennt , die leicht faßliche, ins Ohr
gehende Weise. Die Melodie mutz aus dem Stoff her¬
vorwachsen— Karl Maria v. Weber sagte einmal, daß
es die erste und heiligste Pflicht des Gesanges sei, mit der
möglichsten Treue wahr in der Deklamation zu sein. Wir
vertragen es nicht mehr, wenn die verschiedenen Strophen
eines Gedichtes, die von allen möglichen Dingen handeln,
nach einer und derselben Melodie heruntergesungen
werden. Der Mäunergesang von heute geht auf das
Dramatische los . Er sucht instrumentale Effekte. Er
greift sogar mit Naturschilderungen hinüber in die reine
Instrumentalmusik . Gewiß ist ein Zuviel von dieser
Kunst von Übel, aber im allgemeinen kann man sich nicht
gegen eine Kunstrichtung stemmen, die nun einmal :m
Zuge ist. Der Chorgesang folgt der ganzen Entwicklung
der modernen Musik. Und gerade in jüngster Zeit hat
er eine Wendung zum Bessern genommen; und wenn
auch heute noch alles brodelt und braut und eine starke,
überragende Persönlichkeit uns fehlt, so gibt es doch eine
Menge tüchtiger Kräfte , die für uns arbeiten. Ich nenne
nur : Richard Strauß , Winterberger , d'Albert, Joseph
Reiter und Thuille . In einem Programm solcher
moderner Komponisten wird gewiß ein Volkslied einen
angenehmen Ruhepunkt bilden. Als Ruhepunkt heiße ich
es auch willkommen. Seine ausschließliche, dominierende
oder nur vorwiegende Pflege aber ist nicht Aufgabe der
Männergefangvereine . Das sei den Vereinen überlassen,
die sich ihrer Besfimmung gemäß nur mit dem Volkslied
beschäftigen. Der Mäunergesang hat andere große Auf-
gaben zu erfüllen . Nicht nur in künstlerischer, sondern
auch in menschlicher, sozialer Beziehung. Das Wettsingen
zähle ich durchaus nicht zu diesen Aufgaben. Zu welchen
Auswüchsen in künstlerischer Beziehung es führt, das hat
der hohe Stifter dieser Wettgesänge jetzt mit eigenem Ohr
gehört. Wie vom Zufall abhängig der Spruch der Jury
sein mag. wurde ebenfalls in Frankfurt bewiesen. (Hier
kommt Kreniser auf das Unterliegen Kölns gegeniiber
Berlin zu sprechen und erwähnt die schon bekannten

äußeren Umstände, welche, wie vielfach behauptet wird,.
ausschlaggebend waren .) Er schließt: „Wie man dis
Sache also anschaut — segenbringend ist die
Institution des Wettsingens weder in
künstlerischer noch in moralischer Be¬
zieh  u n g. Es bringt zwischen den Gesangvereinen den
Konkurrenzkampf : an die Stelle des Friedens, dem wir
dienen sollen, tritt der Krieg. Und daß die deutschen
Sänger in der großen Mehrzahl dem Wefisingen kühl
gegenüberstehen, hat der Deutsche Sängerbund immer
und immer wieder betont."

Aus Kunst und Leben.
* Die Quellen des „Monna -Vanna"-Stosfcs. Man

hat sich in letzter Zeit vielfach mit der Frage beschäftigt,
wo Maeterlinck die Idee zu seiner „Monna-Vanna" ge¬
schöpft hat . Es wurde unter anderem behauptet, daß ihn
ein Bild von Rubens , welches Helene Fourment entblößt
und nur zum Teil mit einem Pelz verhüllt darstcllt, an¬
geregt habe. Viel wahrscheinlicherist es jedoch, daß ein
anderes Werk ihm die Idee zu seinem Drama nahe¬
gelegt hat . Im Museum von Antwerpen hängt ein
mittelgroßes Bild von einem wenig bekannten Meister,
welches ein völlig entblößtes Weib, am Fenster stehend,
darstellt. Durch das Fenster sieht man den Kopf eines
unten wartenden Pferdes und Häuserzüge mit ver¬
schlossenen Fensterläden . Die im Katalog angeführte Er¬
klärung des Bildes berichtet, daß die Spanier einst eine
flämische Stadt belagert hätten ; der spanische Feldherr
hätte sich erboten , die Belagerung aufzuheben, wenn die
Frau des Bürgermeisters am helllichten Tage völlig nackt
in sein Zelt kommen würde . Um die Aufopferung der
Frau , welche den Befehl erfüllen will, würdig zu ver¬
gelten, haben die Bürger der Stadt beschlossen, sich wäh¬
rend ihres Durchzuges in ihren Häusern zu verbergen
und die Fensterläden zu schließen, damit kein neugieriges
Auge sie belästige. Das Bild stellt den Augenblick dar,
wo die Frau des Bürgermeisters sich eben anschickt, ihr
Haus zu verlassen. Die Legende ist mit dem „Mvnna-
Vanna "-Stoff fast völlig identisch.

*  Verschiedene Mitteilungen . Der bekannte Berliner
Schriftsteller Professor Karl F r c n z e l ist, nach der



angeblich nicht genügend Zeit hatten, die Akten zu
studieren.

* Schweiz. Unter dem Namen „Föderativer Ver-
band eidgenössischer Beamter , Angestellter und Arbeiter"
hat sich in Basel  ein Verband gebildet, welcher 30 000
eidgenössische Beamte, Angestellte und Arbeiter umfaßt
zum Zweck eines genossenschaftlichen Zusammengehens
m allen sie persönlich angehenden Fragen und zur Wah¬
rung ihrer bürgerlichen und wirtschaftlichenRechte.

* Belgien. Aus Brüssel, 9. Juni , wird uns ge-
ichrreben: Ein etwas alter Plan soll jetzt zur Ausführung
gelangen, da er in Wirklichkeit von großer Beveutung
für Belgien ist. Es handelt sich um die Errichtung von
Schiffs sch ulen  für die Handelsmarine , die über
eigene Fahrzeuge zur praktischen Ausbildung verfügen
werden. Der eigentliche Urheber dieser Idee ist König
Leopold, der seiner Zeit als Herzog von Brabant sich
zu Gunsten derselben im Senate aussprach. Die Worte,
die er damals äußerte, waren unter anderem folgende:
,Die Vollkommenheit unserer Produktion , die Billigkeit
unserer Preise geben uns das Anrecht auf eine bevor¬
zugte Stelle auf allen Märkten der Welt. Eine junge
Nation wie die unserige muß aufmerksam sein, fort¬
schreiten und Vertrauen zu sich haben, unsere Hilfsquellen
sind enorm, und ich meine, daß wir aus denselben un¬
berechenbaren Nutzen ziehen können." Eine Handels¬
flotte existierte aber damals nicht. Jetzt ist nun ein
Comitd unter dem Vorsitz unseres Premierministers
Smet de Nayer errichtet worden, dem die ersten Persön¬
lichkeiten Belgiens angehören, unter anderen Lambert
v. Rothschilds Einest Solvay u. a. m., das bereits be¬
trächtliche Mittel aufgebracht hat, und dem der Staat
offiziell eine große Beisteuer gewähren will . Das erste
Schiff, welches in 6 Monaten fertig sein dürfte, wird ein
Drei - oder Viermaster sein, und 300 000 Francs stehen
dafür zur Verfügung . Das ist zwar nicht viel, aber mit
Rücksicht darauf , daß es sich um ein Segelschiff handelt,
immerhin ausreichend.

* Frankreich. Kriegsminister Andrd wird in der
nächsten Kammersitzung einen Gesetzentwurf einbringcn,
betreffend die Schleifung verschiedener Festungswerke.
*— „Petit Bleu " veröffentlicht einen Artikel, in welchem
neue Mitteilungen in der D r e y f u s - A f f ä r e ge¬
macht werden. Darnach sollen die im Jahre 1894 von
deutschen Spionen aus Frankreich bezogenen Dokumente
mit 920 000 Mk. bezahlt worden sein. Der Verräter ist
ein früherer französischer Offizier der Kriegsschule in
Fontainebleau , welcher, wie Wessel bekundete, noch
immer in deutschen Diensten stehen soll. Die jetzige
Gattin Wessels, mit welcher letzterer während seines
Aufenthaltes in der Artillerieschule in Charlottenburg
bekannt geworden war , stand damals in französischen
Spionagediensten und soll Wessel dazu verleitet haben,
in deutsche Dienste zu treten, was dieser auch Ostern
11896  tat . Wessel hatte mit dem Major des französischen
Generalstabes , Mauth , zweimal ein Zusammentreffen,
zuletzt in Lüttich, bet welcher Gelegenheit Wessels dem
Mauth mitteilte , daß Dreyfus nicht der Verräter sei,
sondern andere . Von dieser Mitteilung wurde jedoch
kein Gebrauch gemacht.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16 . Juni.

Die Wahlschlacht.
Endlich ist der Tag erschienen, um den sich schon lange

ein großes Vorpostengefecht entspannen hat, und wenn
'diese Zeitungsnummer in die Hände unserer Leser kommt,
dann ist die große Schlacht noch im besten Gange, aber
doch beinahe schon geschlagen. Denn der waschechte Poli-
itiker wartete nicht bis in die Nachmittagsstunde, mochte er
auf der linken, auf der mittleren oder auf der rechten
Linie kämpfen, er kämpfte im ersten Glied und reichte mit
einer kräftigen Handbewegung dem Wahlvorsitzendendas
abgestempelte Couvert mit dem inhaltsschweren Zettel
'hin. Diese Handbewegung des Bürgers , der mit be¬
sonderer Liebhaberei das Rößlein der hohen Politik reitet,

„National -Zeitung ", in Teplitz-Schönau, wo er zur Kur
weilte, bei einer Spazierfahrt aus dem Wagen gestürzt,
Hat sich jedoch nur leichte Verletzungen zugezogen.

Von den neuen Landschaften Hans V ö l ke r s
(Wiesbaden), die der Nassauische Kunstverein in unserem
Museum ausgestellt hat, sind bereits zwei angekauft. Und
zwar ist „Am dunklen Hange" vom Landesmuseum er¬
worben , das dainit seine gediegene Auswahl moderner
Gemälde durch ein ganz eigenartiges Stück vermehrt.
Auch „Im Mai " ist verkauft und die „Mondlandschaft"
dürfte ebenfalls in diesen Tagen endgültig ihren Lieb-
Haber finden.

Neu erschienene Bücher: „Berufsklassen-
Wa h l kr e i s e". Vorschläge zur Umgestaltung des
sächsischen Landtagswahlrechts und zur Neuabgrcnzung
der Reichstagswahlkreise. Mit zwei Tafeln graphischer
Darstellungen . Von H. Wiechel, geprüfter Civil-
Jngenieur . Preis 1 Mark . lC. Heinrich in Dresden-
Neustadt.) — „Was uns passierte ". Skizzen von
W. Schulte vom Brühl . (Leipzig, Hermann Seemann
Nachfolger.) 182 Seiten 8 °. Preis geheftet 1 Mk., fein
gebunden 2 Mk.

Die Technische Hochschule in Braunschweig  hat
im Jahre 1902 vier Promotionen zum Doktor-Ingenieur
»orgenommen.

Die neugegründete Geographische Gesellschaft in
Baltimore sendet in diesem Monat eine Expedition
nach den Bahama - Jnseln  unter der Leitung des
Geologen Prof . I)r . G. B . Shattuck. Auf einem be¬
sonders zu diesem Zweck zur Verfügung stehenden Schiffe
werden , „Petermanns geogr. Mitteilungen " zufolge,
etwa 50 Teilnehmer unter fachmännischerFührung die
Geologie-, Tier - und Pflanzenwelt der Insel und der
angrenzenden Meeresgebtete, die klimatischen Verhält¬
nisse untersuchen.

Zu dem am 27. und 28. Juni in Bad Pyrmont
Jtattfindenden 4. Internationalen Mustkfest
(Schubert-Liszt-Feier ) sind bas Böhmische Streichquartett-
Prag , Edouard Risler (Klavier) Paris , Therese Bchr
und Eva Leßmann-Berlin u. a. gewonnen worden. ES
finden an den beiden Tagen 4 Konzerte statt, deren
Programme ein vollständiges Bild des Schaksevs &«-'•
beiden Meister geben.

muß man gesehen haben, ein ganzes politisches Glauben-
bekenntnis drückt sich darin aus , an ihr kann man er¬
kennen, ob der Wähler ein „Fortschrittsmann " oder ein
sogenannter „Reaktionär " ist, ob er von dem Sieg der
Sache, die auch er vertritt , überzeugt ist, oder ob er wohl
kämpft, aber doch als etwas ungläubiger Thomas . Der
unverfälschte Politiker geht in dem großen Augenblick,
wo er zur Urne schreitet, ganz in seiner polittschen Sache
auf und er muß ein großer Schauspieler sein, weim er
dabei äußerlich kühl bis ans Herz hinan erscheint. Den
Neuling bei der Wahl erkennt man aber noch leichter. Die
innere und äußere Unsicherheit drückt sich in allen seinen
Bewegringen aus . Wie er den Zettel aus der Tasche
zieht, wie er ihn in das Couvert schiebt und dabei um sich
guckt, ob ihm auch keiner über die Schulter schaut! Tann
aber reicht er dem Wahlvorsteher das fest verklebte Couvert
hin und in seinen Augen und um seine Mundwinkel liegt
so etwas wie heimliche Schadenfreude: „Siehst du, mein
Lieber, hier habe ich meine Wünsche und meine Hoffnung,
mein großes Geheimnis hineingesteckt! Nun rate ein
mal ! Gelt, da bist du neugierig !" Ja neugierig müssen
eigentlich die Wahlvorsteher werden, wenn ihnen all die
guten Bekannteir und die vielen Unbekannten große Ge-
heimnisse geradezu in die Hände legen. Freund X. hat
sich nie so recht ausgedrückt, ob er mehr nach links oder
mehr nach rechts neigt, er sprach seine politischen Sprüche
in der üblichsten Schlagwörtersprache, hinter der sich eine
eigene Meinung am besten Verkappen läßt . Jetzt hat der
Herr Wahlvorsteher die eigene Meinung des Freundes in
der Hand und — ist kein Jota gescheiter wie zuvor. Das
regt auf, besonders wenn viele derartige verkappte Poli'
tiker verschmitzt lächelnd politische Geheimnisse bringen.
Es ist keine Freude, Wahlvorsteher zu sein, und wenn's
nicht eine Ehre wäre, dann würden ihrer noch viel mebr
unter die freundliche Einladung schreiben: „Ich verzichte
dankend." Ob es eine Freude ist, Parteileiter , Wahl-
vereins-Borstands-Mitglied zu sein? Vielleicht, aber des
Lebens ungemischteFreude, so scheint es, wird am wenigsten
einem Parteileiter und' einem politischen Kandidaten zu
Test. „Ich habe recht!" schreit's hüben. — „Ich habe
recht!" schreit's drüben. Hier wird klipp und klar be¬
wiesen, daß es Pflicht jedes Staatsbürgers ist, denGegner
incht zu wählen, und dort beweist man ebeiiso schlagend,
daß der andere nichts taugt . Das sind Wahlkämpfe und
Wahlkampstaktiken, die dem gänzlich unparteiischen, nur
auf seine eigene innere Stimme hörenden Staatsbürger
manchmal ein bissiges Wort Heines, das sich ziemlich' am
Schlüsse des Romanzero findet, auf die Zunge legen
mögen. Aber es steht ja schon in der Bibel, daß man alles
prüfen und das Beste behalten soll, nur ist leider auch dort
nicht angegeben, was das Beste ist . . . d.

— Perzonal-Naclirichten. Der Königliche Kammerhcrr, Herr
Oberstleutnant a. D. v. Fischer - Treuenfeld,  ist als
Delegierter des Evangelisch-Kirchlichen Hilssvereins zum Eni-
pfang bei Ihrer Majestät der Kaiserin heute nach Berlin ab-gcreist.

— Rhcinfahrt der Kurverwaltung. Erfreulicherweise ist die
von der Kurverwaltung für übermorgen Donnerstag angesagte
Rheinfahrt infolge der bis jetzt ergangenen Anmeldungen ge¬
sichert. Es werden indessen, da das Schiff noch sehr viel Raum
bietet, noch weitere Anmeldungen während des ganzen morgigen
Tages sMittwoch) an der Kurkaffe und Tageskasse des Kurhausesentgegengenommen.

— Rosenfest. Die Kurverwaltung veranstaltet am Samstag
dieser Woche, den 20. Juni , ein Rosenfest mit großem Balle, das
in ähnlicher Weise arrangiert sein wird wie das Frühlingsfest.
welches im Mai so außerordentlichen Anklang fand. Der große
Saal wird diesmal anstatt mit Flieder mit Rosen geschmückt sein.
Das Fest findet unter allen Umständen, also auch bei ungeeigneter
Witterung statt. Zum Balle werden zwei Orchester aufspielcn,
demselben geht ein Doppelkonzert in dem reich illuminierten Kur¬
garten voraus . Der Eintrittspreis ist für die Inhaber von
Jahres -Fremdenkarten, Saisonkartcn und Abonnementskartcn
für Hiesige auf 2 Mk. ermäßigt, sofern diese Karten bis Samstag
mittag 12 Uhr gelöst werden.

— Rcstdenz-Theater. Heute Dienstag findet die 9. Aus¬
führung der überaus lustigen „Madame Sherrn " statt. Mittwoch„fr u q r . - ri - ti .- „ .. . u _ . . . r jj ^ 'wird Dellingers beliebte Operette „Don Ccsar", Donnerstag die
Operetten-Novität „Jabwiga ", die so beifällig ausgenommen. inScene gehen.

v. Reichstagswahl. Die Vorrichtung zur Siche¬
rung des Wahlgeheimnisses  besteht hier aus
einer dreiteiligen, etwa 1 Meter hohen Holzwand, die auf
einem Nebentisch in den Wahllokalen aufgestellt ist. In
diesem von drei Seiten geschlossenen Raum muß jeder
Wähler seinen Stimmzettel in das ihm im Wahllokal
übergebene amtliche Couvert stecken. Die meisten be¬
trachten dies nun weniger als Geheimnis, wie als Form,
und suchen möglichst rasch wieder hinter dem „Beicht¬
stuhl", wie man den Jsolierraum scherzweise nennt , her-
vorzukommen, so daß diese Neueinrichtung das Wahlge¬
schäft doch nicht so erschwert, als man befürchtet hatte.
Die Wahlbeteiligung  ist auch schon in den Vor¬
mittagsstunden in einzelnen Bezirken recht lebhaft
gewesen. In allen Wahllokalen sitzen Vertrauens¬
männer aller Parteien , um die Listen zu kontrollieren und
etwaige Säumige scstzustellen und diese in den Nach¬
mittagsstunden herbeiholen zu können. Das Wahlbureau
der nationalliberalen Partei war darin etwas zu eifrig,
denn cs hat Cirkulare mit der Mahnung an die Wähler,
sofort  zur Wahl zu kommen, bereits mit dem ersten
Pvstgang zustellen lassen, also zu einer Zeit , zu der die
Wahlhandlung noch lange nicht begonnen hatte. — Da
die Couverts mehr Raum in Anspruch nehmen als die
Zettel allein, so sind an Stelle der bisher üblichen Urne
große viereckige Blechkasten getreten. — Den städtischen
Arbeitern wurde zum Zweck der Wahl die Stunde von
11 bis 12 Uhr freigegeben.

— Das Ergebnis der Rcichstagswahlen kann heule
erst in wesentlich späterer Stunde als früher bekannt wer¬
den, denn erstens ist der Schluß der Wahlhandlung von
6 auf 7 Uhr abends verschoben und zweitens wird das
Wahlgeschäft mehr Zeit in Anspruch nehmen als früher,
weil die Stimmzettel aus den Umschlägen heraus-
genommen werden müssen. Soweit die Resultate heute
abend zu unserer Kenntnis gelangen, werden dieselben
durch Sonderausgaben an den Tafeln des „Tagblatt ".
Verlags , Langgasse 27, mitgeteilt, bezw. in der nächsten
Morgen-AuSgabe veröffentlicht.

— Sind Reserveoffiziere wahlberechtigt, wenn sic zu
einer achtwöchigen Übung cingczvgcu sind und innerhalb
dieser acht Wochen für den Wahltag beurlaubt werden,

wie dies in Wiesbaden jetzt geschehen ist? — Uns will
scheinen, sagt die „Freist Ztg.", daß die zur Übung Ein.
gezogenen trotz der Beurlaubung am Wahltage immer
noch als aktive Soldaten angesehen werden müssen und
infolgedessen nicht berechtigt sind, zu wählen.

d. 6. Bundessest des Mittelrheinischen Sängerbundes
Zu unserem Bericht in der gestrigen Abend-Ausgabe
über das 6. Bunbesfest des Mittelrheinischen Sänger¬
bundes ist noch ergänzend nachzutragen, daß außer den
bereits genannten Vereinen in der ersten Abteilung
(Kunstgesang) die „Harmonie"-Kostheim mit 105 Punkten
eine Anerkennung zweiten Grades und in der zweiten
Abteilung (Volksgesang) auch der „Sängerkranz "-Vüdes-
heim mit 107 Punkten eine Anerkennung ersten Grades
erhalten hat. Sänger interessiert es auch vielleicht noch,
daß nach der Sangordnung des Bundes die Leistungen
beim Preissingen nach Intonation , Aussprache, Rhyth¬
mik, Dynamik, Stimmenausgleichung , Auffassung und
Schwierigkeit gewertet werden.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 17. Juni,
veranstalten die Mitglieder der Botanischen Sektion des
Nassauischen Vereins für Naturkunde eine Exkursion
in die botanisch sehr interessante Umgebung von Oppen¬
heim und Dienheim. Die Abfahrt erfolgt vom Taunus-
bahnhof aus mit dem Zuge 12 Uhr 67 Minuten nach
Kastei und um 2 Uhr 28 Minuten vom Zenkralbahnhof
in Mainz nach Oppenheim. Teilnehmer , welche die be¬
rühmte Katharinenkirche und die Ruinen der Lands¬
krone, von wo aus man einen herrlichen Rundblick ge¬
nießt, besichtigen wollen, finden hierzu nach Beendigung
der Exkursion in der Oppenheimer Umgebung hinreichend
Zeit , während denjenigen, welche an der ferneren Ex-
kursion in der Umgebung von Dienheim teilnehmen,
noch reiche botanische Schütze in Aussicht stehen. Zur
regen Teilnahme an diesem nicht beschwerlichen Ausfluge
werden die Mitglieder des Vereins eingeladen, auch
Nichtmitglieder sind willkommen.

-Kaiser -Panorama . Das Programm öicser Woche enthält
zwei hochinteressante Serien , welche beide reiche Abwechselung
bieten. In Nr . 1 machen wir eine Reise von Klosterneuburg bis
Grein , entlang der schönen Donau die freundlichen Städtchen,
stolzen Burgen , Schlösser und Klöster besichtigend. Ein Pano-
rama schöner als das andere. Serie 2 ist nicht minder sehens¬
wert! Führt sie uns doch nach dem schönen Lande Italien , wo
wir diesmal den Städten Livorno, Pisa . Lucca, Pistoja und
Siena Besuche abstatten. Die Fülle des Interessanten , das uns
an, dieser Wanderung begegnet, hier zu beschreiben, ist uns nicht
möglich: möge sich jeder dem Genüsse der eigenen Anschauunghingeben.

o. Evangelisch-Kirchlicher Hilfsvercin . Aus dem uns
gedruckt vorliegenden Jahresbericht  des Zweig-
vereins Wiesbaden des Evangelisch-Kirchlichen Hilfs-
vereins für 1. April 1902/03 ist zu entnehmen, daß der
letztere sich im abgelaufencn Vereinsjahre erfolgreich
weiter entwickelt hat. Ein wertvoller Fortschritt zeigt
sich insbesondere in der Höhe der aus dem Kon-
ststorialbezirke Wiesbaden zur Verfügung gestellten
Mittel und in dem vermehrten Absätze des Vereins-
Kalenders für, das Jahr 1903. An Mitgliederbeiträgen,
Erträgnissen der im abgelaufenen Rechnungsjahre
wiederum erhobenen Haussammlung und einmaligen
Gaben wurde die Summe von rund 5600 Mark einge¬
nommen. Besonders der Ertrag der Haussammlung
war in einzelnen Dckanatsbezirkeu ein sehr erfreulicher.
Durch den inhaltlich wiederum sehr gut ausgefallenen
Kalender für 1903, welcher bei seinem billigen Preise
eine Fülle von Material darbietet, sind auch einige kurze
Nachrichten über die Arbeit des Evangelisch-Kirchlichen
Hilfsvereins in die Bevölkerung hinausgetragen , welche
geeignet sind, das Verständnis für die Aufgaben des¬
selben weiter zu wecken. Die Zahl der diesmal in dem
Bezirke abgesetzten Kalender hat sich fast verdoppelt.
Die Hälfte der Mittel des abgelaufenen Rechnungs¬
jahres ist satzungsgemäß an den Hauptverein in Berlin
abgeliefert worden, einige vom Hauptverein auszu¬
sprechende Bewilligungen werden hieraus wieder dem
Bezirk zurückflietzen. Die andere Hälfte mit 2750 Mk.
wurde in Beträgen von 50, 100 und 126 Mk. für 25 Diako¬
nissenstationen und Kleinkinderschulen verwendet. Die
Jahrcsrechnung des Zweigvcreins für 1. April 1902/03
schließt in den Einnahmen mit 10 401 Mk. 14 Pst, den
Ausgaben mit 10375 Mk. 49 Pf . ab.

o. Schwurgericht. In der am Donnerstag beginnen,
den Schwurgerichtstagung gelangen weiter zur Ver¬
handlung : am Montag , den 22. Juni , die Anklage gegen
den Johann Konrad S i e b e r t von Höchsta. M . wegen
Mordversuchs (Verteidiger : Herr Justizrat Dr . Ber-
0 a s ), und am Dienstag, den 23. Juni , die Anklage
gegen den Amtsgerichtssekretär Christian Trupp  von
Wehen wegen Unterschlagung im Amte re. (Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt Vojanowski ).

o. Verein für Arbeitsnachweis. In dem GeschäftS-
,ähr 1902 sind nach dem soeben veröffentlichten 8. Jahres¬
bericht des Vereins für Arbeitsnachweis die Gesuche von
Arbeitnehmern um 762 und diejenigen der Arbeitgeber
uni 272 gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Dagegen ist
bei den besetzten Stellen ein Mehr von 113 zu verzeichnen.
In beiden Abteilungen waren zusammen 25 523 (tm Vor¬
jahr 26 667) Gesuche eingegangen, 18 870 (14 632) von Ar.
bcitnehmern und 11 653 (11 025) von Arbeitgebern . JnS-
gesamt konnten 7424(7811) Stellen besetzt werden. In der
männlichen Abteilung sind die Gesuche der Arbeitnehmer
gegen das Vorjahr um 580 zurückgeblieben, die Gesuche
der Arbeitgeber aber um 48 gestiegen. Der Rückgang
bei den Gesuchen in der weiblichen Abteilung betrügt bet
den Arbeitnehmern 182, bei den Arbeitgebern S20; er wird
auf die gedrücktere wirtschaftliche Lage zurückgcführt. Die
Zahl der Mitglieder betrug 259; außerdem haben 319
Freunde des Vereins Beiträge gegeben. Die Ausgaben
sind gegen das Vorjahr um ca. 450 Mk. gestiegen, wäh¬
rend die Einnahmen nur ein Mehr von ca. 200 Mk. er-
gaben. Die Mehrausgaben wurden hauptsächlichdurch
die Errichtung der Vermittelungsstelle für Kranken¬
pflegerinnen bedingt. Die Unkosten für eine einzelne
Vermittelung betrugen ca. 84 Pf ., nach den beiden Ab-
tetlungen berechnet, stellen sich dieselben für Männer auf
ca. 75 Pst, für Frauen auf ca. 81 Pf . Bet getrennter
Berechnung der weiblichen Abteilungen entfallen auf eine
Vermittelung für Dienstboten ca. 66 Pst, für Arbeite¬
rinnen ca. 69 und für höhere Bcrufsarten und Hotel-
personal ca. 1 Mk. 80 Pf . Der Reservefonds betrug am
Schlüsse dcö Vorjahres 1685 Mk. 59 Pf . und am 81. De,
1902 1836 Mk. 17 Pf . In der Abteilung für M än n et
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suchten 3299 Hiesige Arbeit, wovon 1376 Stellung erhiel¬
ten, 1255 hier und 120 auswärts . Von auswärts suchten
2788  Personen hier Stellung, von denen 1160 Erfolg
hatten: 978 fanden solche hier und 187 auswärts . Der
Arbeitsnachweis für Frauen  hatte insgesamt 8740
Aufträge von Arbeitgebern (329 weniger) und 7903 von
Arbeitssuchenden (62 weniger). 4889 Vermittelungen
kamen zu stände. Den 16 643 Gesuchen, die eingelaufen
sind, stehen 9778 Befriedigungen gegenüber, so daß der
Prozentsatz für den Erfolg von 57 in 1991 auf 58,8 ge¬
stiegen ist. Für Dienstmädchen  wurden 4458 offene
Stellen gemeldet, denen 3498 Gesuche gegenüberstanden.
Es fanden 2166 Vermittelungen statt. Für Arbeite-
rinnen  lagen 2953 Angebote und 2599 Gesuche vor,
wobei 1896 Vermittelungen zu stände kamen. Für die
höheren Berufs arten  wurden 678 offene Stellen
gemeldet, 1997 Stellungsgesuche liefen ein und 459 Ver¬
mittelungen kamen zu stände. Aus den Kreisen des Hotel¬
personals erhielt das Bureau 687 Aufträge von Arbeit¬
gebern und 769 von Stellensuchenden (54 weniger), die
zu 412 Vermittelungen führten . Die Zentralstelle für
Krankenpflegerinnen  hat mit gutem Erfolg ge¬
arbeitet. Seit der Gründung — Mitte Mai — lagen 64
Aufträge vor , die zu 66 Stellenvermittelungen führten.

— Preisschütze«. Bei dem Schützenfest in Idstein haben u. a.
erhalten: a) auf der Festschetbe: 3. Preis H. I a h n - Wiesbaden,,
1 Mokka-Service, 8. Preis L. Welfamer-  Wiesbaden, 1 Etui
mit 6 silbernen Löffeln, 22. Pr .is W. Rettz - Wiesbaden,
6 Servietten, b) auf der Jagdscheibe: 6. Preis Karl R u p p e r t -
Wiesbaden, 1 Feldstecher, 7. Preis Wclkamer-  Wiesbaden,

:1 Schreibzeug, 10. Preis W. Reitz - Wiesbaden, 1 Servierbrett.
— Vom Feldberg , 12. Juni . Am 21. d. M. voll¬

zieht sich auf dem Feldberg ein großes Jubelfest: Die
Turner des Mittelrhefnkreifes feiern das 69. Feldbergfest.
Die Feldbcrgfcste haben ihren Ursprung in der Zeit der
Erniedrigung Deutschlands genonimen. Am 18. Oktober
1814 flanimttn vom Feidbcrg die Freudenfeuer auf als
Wahrzeichen des Erinnerungstages von Leipzig. Tausende
und Abertausende der Vaterlandsfreunöe versammelten
sich um die lodernden Brände , um den begeisternden
Worten eines Ernst Moritz Arndt und anderen zu lau¬
schen. Seitdem ist der Feldberg jährlich, das Ziel der
Wanderung tausender von Freunden einer herrlichen
Natur geworden, die sich an reiner Bergesluft erquicken
und den Alltagsmenschen vorübergehend vergessen woll¬
ten. Den Turnern ist er ein ivertvolles Kleinod gewor¬
den. Die Feldbergfeste sind die Ursache zur Gründung
Hunderter von Turnvereinen der Taunusgegend,' vom
Feldverg aus gehen die gewaltigen Leistungen der mittel-
rheinischen Turner im volkstümlichen Turnen , die bahn¬
brechend für das ganze turnende Deutschland geworoen
sind. Die Feier des 59. Feldbergfestes wird sich würde¬
voll gestalten. Am 29. findet abends auf dem Feldberg
Festversammlnng statt. Die Musik des Hamburger
Bataillons ist hierzu gewonnen. Die TaunuS - und
Odenwald-Höhen und die Höhen des Rheingaues werden
von den Turnvereinen festlich beleuchtet werden,' inter-
effant wird es werden, aus dem Munde berufener Fest¬
redner die Geschichte der Feldbergfeste zu vernehmen. Der
Haupttag (21.) bringt das Turnen von 899 Turnern , Wett¬
spiele und großes Volksfest. So wird das Jubelfest ein
echt volkstümlich-turnerisches werden, dem unsere ganze
Bevölkerung warme Teilnahme entgegen bringen wird.

— Ausstellung. Seit einigen Tagen ist in bem Schanfenster
des Herrn Hofjuweliers H e t in e r d i n g e r in der Wilhelm-
maße ein Schmuckstück ausgelegt, bas fowvhl wegen feiner glück¬
lichen Konzeption wie wegen feiner sorgfältigen künstlerischen
Ausführung der Beachtung wert erscheint. Es ist, wie man uns
mitteilte, bas in der Werkstätte des Herrn Heimerdinger ange-
fertigte und für die Oberin des hiesigen Roten Kreuzes bestimmte
Abzeichen, dessen Bedeutung bet näherer Betrachtung leicht zu er¬
kennen ist, indem als Haupt- und Mittelstück sofort das „Rote
Kr e u fi“ in weißem Feld in die Angen fällt. Darüber erblicken
wir unser Stadtwappe» und darunter um einen Blütenstiel ge¬
wunden eine Asculapschlange. Diese leicht verständlichen Symbole
und auf den durch stilisierte Blumenranken dargestelltcn Buch¬
staben W. V. montiert. Das Ganze macht einen außerordent¬
lich gefälligen Eindruck.

— Fernsprechverkehr. Etwaige heute abend nach
9 Uhr geführte Ortsgespräche kosten eine N a cht t a x e
von 29 Pf.

— Handelsregister. „Söhnlein u. Co., Rheingauer Schaum-
welnkellerei, Aktiengesellschaft". An Stelle des Johann Jakob
Sö h n l e i n ist Friedrich Wilhelm S ö h n l e i n zum Vorstand»estellt.

— Die Pflanzenkost ist für d i e w a r m e I a h r es-
4eit  jedenfalls die geeignetste, da sie weniger Müdig¬
keit und Neigung zum Schlafen verursacht als die
Aeischnahrung. Die fleischfressenden Tiere zeigen
während des Tages das Schlafbedürfnis um so mehr,
ie heißer es ist,' die pflanzenfressenden dagegen zeigen
auch unter dem Einflüsse heißer Sonnenstrahlen wenig
oder gar keine Einbuße ihrer Munterkeit . Nach reich-
uchem Fleischgenuß stellt sich außerdem das Berdauungs-
neber in stärkerem Maße ein, das in beschleunigtem
Pulsschlag und dem Gefühl der Schwere und Müdigkeit
oesteht. Vegetarier kennen das Schlafbedürfnis nach
-r-rsche überhaupt nicht. Wer wenkger Fleisch und mehr
Gemüse genießt, spürt weniger davon. Ebenso ist es
auch bei den Tieren . Demgemäß ist es für die Gesund¬
heit und das allgemeine Wohlbefinden des Menschen
durchaus zuträglich, in der heißen Jahreszeit den Ge¬
nuß von Fleisch und fetten Saucen aufs geringste zu
reduzieren, und dem Gemüse, den leichten Mehlspeisen
vnd erfrischenden Salaten den Vorrang einzuräumen,
Um die Körperwärme , die schon durch äußerliche Ein¬
güsse und durch unnötige Bekleidung gesteigert wird,
auch nicht noch durch innerliche Anfcuerung in schädlicher
>-Weise zu erhöhen. — Freilich , bei den teuren Gemüse-
Meisen hier in Wiesbaden ist es schwer, sich an vege¬
tarischen Genüssen zu laben.

— Uber ei» schweres Antomobilnnglück, das sich
Sestern bei H u n d s a n g e n (Westerwald) zutrug , bc-
oichtet der „Nass. Bote" wie folgt: Ein von Berlin über
Hachenburg kommendes Automobil kam gestern nach-
u>rttag in rasendem Tempo durch unseren Ort und fuhr
auf der Straße nach Malmeneich weiter . Es war von
d Personen besetzt. Etwa 199 Meter vor Malmeneich,
wo die Straße eine starke Krümmung hat, konnte der
Maschinist infolge des rasenden Tempos dieselbe nicht
omholen und rannte mit aller Gemalt gegen eine Tcle-
»raphenstange. Das Automobil fiel um und sämtliche
-Personen stürzten in weitem Bogen heraus . Vier
wurden leicht verletzt, während der Maschinist so schwere
innere Verletzungen bavontrug , daß er innerhalb einer

Stunde im ersten Hause von Malmeneich verschied. Es
ist der 26-jährige verheiratete Oskar Hauck aus Berlin,
Vater von ein oder zwei Kindern . Er kam mit dem
Generalvertreter seiner Automobilgescllschaft von Berlin
nach Hachenburg und hatte dort Reparaturen vorzu-
nehmen. Der Generalvertreter fuhr von dort per Bahn
nach Frankfurt . Gegen dessen Willen nahm der Maschi¬
nist die vier Personen zu sich ins Automobil und fuhr
in rasender Geschwindigkeit über die Straßen , so daß
man ihn wiederholt warnte.

o. Diebstähle. In dem Hofe Taunusstraße 9 wurde
am Freitagabend eine graue Wagendecke, die an den vier
Ecken „F . Wirth " gezeichnet ist, gestohlen. — Gestern
nachmittag wurden in der Taunusstraße auch zwei
Mansardendiebstähle  verübt . Der Dieb
arbeitete mit Nachschlüsseln und Dietrichen, scheint auch
durch offene Dachfenster eingestiegen zu sein. Geld,
Uhren und Schmucksachen sind ihm zum Opfer gefallen.
Verdächtig ist eine in den betreffenden Häusern mehr-
fach bemerkte Person mit einer Kopfbedeckung und Jacke,
wie sie die Telegraphenarbeiter tragen.

o. Lebensmüde. Der Unbekannte, welcher in der
Sonntagnacht am Abhange des Neroberges erhängt aus¬
gefunden wurde , ist als der 27 Jahre alte ledige Schnei¬
der Heinrich M a t h y , in Kinnheim an der Mosel ge¬
bürtig , welcher in der Wellritzstraße 27 ein Zimmer inne
hatte und dort für Konfektionsgeschäfte arbeitete,
agnosziert worden . Uber die Gründe , die den jungen
Mann zu dem Selbstmord veranlaßten , ist noch nichts
bekannt geworden.

— Kleine Notizen. Der für den 20. ö. M. von der Kurver¬
waltung in Aussicht genommene Blumenkorso  kann wegen
ungenügender Beteiligung, cs sind bis jetzt nur acht Gespanne
angemeldet, nicht stattfinden.

* Wiesbaden. 16. Juni . (Sterblichkeit .) Nach den
unterm 12. d. M. tzerausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin über die Gesamtsterb¬
lichkeit in den 305 deutschen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern während des Monats April d. I . hat dieselbe
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be¬
rechnet — betragen: a) weniger als 15,0 in 52, b) zwischen 15,0
und 20,0 in 152, c) zwischen 20,1 und 25,0 in 78, d) zwischen 25,1
und 30,0 in 20, e) zwischen 80,1 und 85,0 in 8 Orten und f) mehr
als 85,0 in keinem Orte . Die geringste Stcrblichkeitszifferhatte
in dem gedachten Monate der Vororte von Berlin , Deutsch-
Wilmersdorf, mit 7,6, und die höchste die Stadt Tübingen in
Württemberg mit 82,9 zu verzeichnen. In den Städten und
Orten der Provinz Hessen-Nassau mit 15 000 und mehr Ein-
wchnern sind folgende Sterblichkeitsziffernfür den Berichtsmonat
ermittelt worden und zwar: In Marburg 15,1 (ohne Ortsfremde
9,2,. Kassel 15,5, Höchsta. M. 16,7, Wiesbaden  17,6, Frank
furt a. M. 18,2 lohne Ortsfremde 17,5,. Hanau 19,4 (ohne Orts
fremde 15,9), Biebrich 23,3 und in Fulda 27,8 (ohne Ortsfremde
25,4). Die Säuglingssterblichkeit war im Monate April d. I.
eine beträchtliche, ö. H. höher als ein Drittel der Lebendgeborencn
in 4 Orten , dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 46
Orten. Als Todesursachender während des gedachten Monats in
unserer Stadt zur standesamtlichen Anmeldung gelangten 135
Sterbefälle — darunter 82 von Kindern im Alter bis zu einem
Jahre — sind angegeben: Masern und Röteln —, Scharlach 3,
Diphtherie und Croup 2, Unterleibstyphus 1, Kindbettfteber—,
Lungenschwindsucht9, akute Erkrankungen der Atmungsorgane
19, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall—, alle übrigen
Krankheiten 98 und gewaltsamer Tod 1. Im Ganzen scheint sich
der Gesundheitszustand gegenüber bem Monate März d. I . ge¬
bessert zu haben. Die Zahl der in unserer Stadt während des
Monats April d. I . zur standesamtlichenAnmeldung gelangten
Geburten hat — ausschließlich der vorgekommenen4 Todgeburten
— 192 betragen: dieselbe hat die Zahl der Sterbesälle — 135 —
um 57 mithin überstiegen.

8 Frankfurt a. M., 15. Juni . Uber den Bau einer großen
st ä d t i s che n F e st h a l l e verlauten neuerdings Einzelheiten.
Das Projekt an sich, das zweifellos mehrere Millionen erfordert,
ist nicht neu, die Ausführung wurde aber wegen anderer
dringender Ausgaben für das neue Theater, das neue Rm-
haus re. immer wieder verschoben. Nunmehr soll der Kaiser
unserem Oberbürgermeister gegenüber geäußert haben, er wäre
nicht abgeneigt, die Abhaltung des Gcsangswcttstreites für alle
Zeiten in Frankfurt zu bestimmen, wenn eine geeignete dauernde
Halle geschaffen würde. Die Fest-, Volks- und Bersammlungs-
hallenangclegenheit ist dadurch neuerdings in Fluß gekommen
und es ist nicht unmöglich, daß der Magistrat schon in Kürze mir
der fertigen Vorlage an die Stadtverordneten herantrttt . Dorr
wird cs an Entgegenkommen nicht fehlen, denn die ausschlag¬
gebenden Parteien — Nationalliberale und Demokraten —
wünschen seit Jahren den Bau einer solchen Halle, die an Größe
und Eleganz der Ausstattung die Mannheimer und die Mainzer
Stadthallen übcrtreffen soll. — Auf dem Sportplatz an der
Mainzerlandstraße war gestern ein Radrennen.  Als die
Sache in bestem Gange war , erschien ein G e r t cht s v o l l
z i e h e r und pfändete die Kasse. Daraufhin gerieten die Renn
fahrer mit den Bahneigentümern Papel und Kuntz, zwei früheren
Metzgern, in Auseinandersetzungen. Während diese geschlichtet
wurden, versuchte das Publikum die Kasse zu stürnien, um das
Eintrittsgeld wieder zu erhalten. Endlich, nach einstünbiger
Pause, waren die Gemüter wieder soweit beruhigt, daß das
Rennen fortgesetzt werden konnte.

* Aus der Umgebung. Der Lehrer Samuel Joses aus
L a m p e r t h e t m hat sich als Lehrer der Töchterschule in Wörr¬
stadt an mehreren seiner Schülerinnen vergangen. Er wurde von
der Strafkammer in M a i n z zu 21/,  Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Beantragt waren 6 Jahre.

Der 18-jährige Sohn eines Mainzer  Bäckerlneisters, der
auf das Schraubenboot „Vorwärts " Backwaren bringen sollte,
glitt aus, stürzte in den Rhein und ertrank.

Aus Egenroth (UntertaunuS ), 15. Juni , wird gemeldet:
Als gestern abend der Förster Jung sich auf einem Pürschgange
befand, erhielt er aus großer Entfernung von einem Wilderer
einen Schuß in die Waden. Der Förster, welcher den Täter noch
im Anschläge erblickte, riß sein Gewehr au die Wange und er-
schoß den Wilderer.  Während er sich zu dem Gefallenen
begeben wollte, stürzten zwei weitere Wilddiebe aus dem
Dickicht heraus , ergriffen den Körper des Gefallenen und cnr-
sloheu. ViS jetzt konnte die Persönlichkeit der Wilderer nicht er¬mittelt werden.

* Mainz, 16. Juni . Rheinpegel:  1 m 83 cm gegen
1 m 30 cm am gestrigen Vormittag.

jubiläum , mit dem ein „H eimatsfest"  ver¬
bunden sein wird . Die höhere Weihe wird das Fest
durch ein von dem Dichter des „Jörn Uhl" verfaßtes
Schauspiel  erhalten , das den Namen „Das Heimats¬
fest" führt und in Husum, „der alten grauen Stadt am
Meer", spielt.

Die scharfen Augen der Buren  haben sich
bei einem Besuch von General Kritzinger und Komman¬
dant Botha auf der Treptow -Stern wallte bewährt.
Beide sahen auf der jetzt halbmondförmigen Oberfläche
der Venus , welche jetzt täglich von 2 bis 9 Uhr abends
mit dem großen Fernrohr den Besuchern des Instituts
gezeigt wird , Flecke, die nur von den geübtesten Be¬
obachtern mit dem Fernrohr gesehen werden. Sie er¬
zählten, daß sie sehr oft im Kriege schon in den Nach¬
mittagsstunden die Sterne als Führer benutzt hätten
und konnten, als Direktor Archenhold sie aufforderte,
die Venus in der Richtung des Fernrohrs aufzusuchen«
dieselbe auch sofort am Hellen Tage auffinden.

In Tirol  kommt auf 129 Personen eine geist¬
liche . Seit 69 Jahren haben sich die männlichen Ge¬
nossenschaften um 61%, die weiblichen um 332,43% ver¬
mehrt . Während es jetzt in Tirol 211 Weltpriester
weniger gibt als im Jahre 1863, nämlich 1895, gibt es
dagegen 1699 Mönche und 3299 Nonnen!

Kleine Chronik.
Gegen einen Lehrer in München  wird dieser

Tage wegen Abhaltung der eigenen Kinder
vom Schulunterricht  vor der Strafkammer ver¬
handelt. Der Beklagte, der seine Kinder selbst unter¬
richtet, ist trotz aller Mahnungen nicht zu bewegen, seine
Kinder zur Schule zu schicken,' deswegen wurde nun
ein gerichtliches Einschreiten eingeleitet.

Vorgestern abend wurden wiederum Versuche ge¬
macht, den Paris - Brüsseler Expretzzug zur
Entgleisung zu bringen.  Bei Feignes wurde
eine Schiene aufgebrochen und weggenommen, was un¬
bedingt eine Entgleisung zur Folge gehabt hätte, wenn
nicht das Verbrechen noch rechtzeitig entdeckt worden
wäre.

Die Stadt H n s u m feiert in den Tagen vom 4. bis
8. Juli ihr drethundertjährtges Stadt-

Ketzte Nachrichten:
Konttnental - Telegraphen -Kompagnte.
Berlin , 16. Juni . Den „Pol . Nachr." zufolge gilt

als sicher, daß die Novellen zum Börsen-Gesetz, zu dem
Gesetz über den Erwerb und Verlust der deutschen Staats-
angchörigkeit, eines Servis -Gesetzes, zur Armeegesetz-
gebung und zum Gesetz über die kaufmännischen Schied'L-
gerichte schon in der nächsten Session dem Parlaments
zur Beschlußfassung zugehen sollen.

Depeschcnbureau Herold

Berlin , 16. Juni . Die Urwahlen für den preußischen
Landtag sollen nach einer Meldung aus Breslau Ende
Oktober stattfinden.

.. Budapest, 16. Juni . Offiziös wird nunmehr be¬
stätigt, daß Szell bereits seine Demission gegeben habe
und daß Gras Stefan Tisza die Minister-Präsidentschaft
übernehmen und ein Regime der starken Hand und der
größten Energie einführen wird. Me oppositionellen
Parteien erklären bereits jetzt, daß, falls Tisza eine Ge-
Waltherrschast eiirführen sollte, es zu einer noch nie da¬
gewesenen Krisis kommen werde.

London, 16. Juni . „Morning Leader" verlangt von der
Negierung Aufklärung über die Nachricht von einem Einver-
ständnis zwischen England und Siam,  wonach
England bas Okkupationsrechtüber das Fürstentum von Kelatan
zugcsprochen wird . Das Blatt erinnert daran, daß die Regierung
vor einem Jahre die Meldung energisch dementiert habe, wo¬
nach sie beabsichtige, dieses Gebiet In Besitz zu nehmen. „Morning
Post" verlangt ebenfalls Aufklärung über diese Angelegenheit.

Ncw-Nork, 16. Juni . Tie Presse bespricht die Krisis,
m der sich die amerikanische Regierung wegen des
Panama -Kanals Columbien gegenüber besindet. Roose»
Velt soll die Absicht ausgedrückt haben, daß die Ver¬
einigten Staaten in die Lagen kommen könnten, einen
anderen Weg als über Panama , und zwar dis
Nrcaragua -Route zu wählen.

wb . Berlin , 16. Juni . Me Morgenblätter -melden:
Von den Pestverdächtigen in der Charits wurde gestern
die Mehrzahl entlassen. Es verbleiben noch 14 Per-
sonen unter ärztlicher Koiitrolle, die aber auch meist noch
heute entlassen werden dürften.

hd . Berlin , 16. Juni . Wie dem „B. T." aus London
telegraphiert wird, richtete ein heftiger seit Samstag an¬
dauernder Regen großes Unheil in London und Um¬
gegend an . Besonders litten die tiefer gelegenen Stadt-
teile Londons , die anderthalb Fuß unter Wasser stehen■
Ewige Strecken der Vorstadtbahnen mußten den Menst
cinstellen. In Mittel -Schottland ist Schnee gefallen und
in Wiildsor herrscht große Befürchtung wegen der Ernte,

hd . Berlin , 16. Juni . Aus New - York  meldet
der „Lokal-Anzeiger" : Die Stadt Heppner im Staate
Oregon wurde bei einem Wolkenbruch  durch Über¬
schwemmung der Gebirgsflüsse zerstört. Die Hälft «!
von 600 Einwohnern kam ums Leben.

hd . Berlin , 16. Juni . Das gestern nachmittag über
Berlin und den Vororten niedergegangene Gewitter
hat mancherlei Unheil im Gefolge gehabt. Mehrfach
wurden Personen von Blitzschlägen betäubt und erheb-
licher Materialschaden an elektrischen Anlagen angerichtet

Schoneberg wurde an verschiedenen Stellen ziemlich
erhebliche Überschwemmung verursacht.

16 Juni . Nach einer Petersburger Depesche des
„B. L.-A. brach in dem Ortsgefängnis in Wladikawkas eine
Revolte  aus , wob« der Inspektor Schüsse abfeuerte. Es
entstand eine große Panik unter den Arrestanten, welche die
Zellen zertrümmerten , so daß die Wache requiriert wurde und
auf die Revoltanten feuerte. 12 Personen fanden dabei den Tod.

hd . Marseille , 16. Juni . Der englische Dampfer
„Ossa" ist bei dem Versuckw, den an der Küste von
Senegal gestrandeten Fraissinet-Dampfer imeder flott zu
machen, ebenfalls ausgelaufen . Beide Schiffe gelten alsverloren.

Geschäftliche».

-Borax-Seife
mit köstlichem veilchenduft, unübertroffen als Verschönerung

Mittel für die flaut, macht dieselbe zart, rein und weih, b
Preis so pfg. vorrätig in den  Niederlagen von Kaiser-Lorax

Ai* Al»e»d-Ait«sal»r 10 Keil««.
Leitung: W. Schulte  vom Briihl in Wiesbaden.

Bernnuvorllicher Rcdaklenr für Politik und Feuilleton: SB. Schul !« vom Süräbl*
tür den übrigen redaktionellen Teil: S. IRüttjcrbt ; für die Anzeigen und '

Rektamen: t Dornauf ; lämtlich in Wiedbaden.
Druck und Pcrlag der L. TcheUenberglchen tzol-Buchdruikerel in QitMtkM.
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et Siaatspapiere.
87» D. R.-Anl . (abg .) Ji 101.75
8V» » » _ » 101.90
8. . » » _ » 91.70
87» Pr . o. St .-A. (abg .) » 101.70
87» » » » - » 101.70
8. . » » » - » 91.70
4. . Bad . St.-A. » 104.40
87» » » (abg .) s. fl. —
87. » » » Ji 101.
4. . Bayr . Abl .-R . s. fl. 102.70
37. » E .B.u.A.A. 4̂ 101.20
8. . » E. B. Aul . » 91.25
37. Hamb . St .-Rente » 102.20
87» » St.-Anl . » —
8. . » » 1» 89.40
4. Gr. Hess . St.-R. » 102.20
4. . » » Anl .(v.99)» 105.
37. K » » » 101.10
8. . » » » » 90.25
8. . Sächsische Rente » 90.20
4. . Württ . A . » 101.20
«7» » » (abg .) » 101.20
37» » » » 101.20
8. . 91.60
3 Franz . Rente Fr, —

1,. , Gr .E .B.A.stfr .v.90 » —

17« » Anl . v. 87 » 45.10
17« » » » » —
3. . Hell . A. v. 1896 h. fl. 95.30
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » 103.
4. . » » kleine » 10.3.
2,. . » » » 72.75
4. . Norw. A. v. 92 Ji 100.20
8'/. > » » —
8. .
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 10 .3.
4. . » E.B.c.E.G.stfr .» —
57« » St. O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L .) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. —
47. » » » April » 100.50
47. » Pap . » Febr . » 100.50
47, » » » Mai » —
47» Portug . St .-Ank Ji 51.80
47. » Tab .- » » 101.50
6. . » äuss . Sch . j£ 32.70
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.
5. . » » 92 » 99.30
5. . » » 93 » 99.30
5. . » Schatzanw . » —
i - » von 90 » 87.10
4. . * » 91 » 56.
4. . » » 94 » 85.90
£ . » » 96 » 85.80
L . » » 93 » 86.
4. . Russ . Uous. v. 60 » 100.50
£ . » Gold -A. v.89» _
4. . » » II v.90» _
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 98.20
87. Sohw.O.v.80(abg .)^t —
8' /. » >►. » 86 » 100.20
87. » » » 90 » 100.20
3. . » » " ■ » :— '
£ . Serb . amort . v. 95 » 76.50
4. . Span .v.82 (abg .) Pos.
87. Türk .-Egvp .-Trb . £
». . » Zoll -0 .v.86Fr.
5. . » Fund . v. 88 Ji
£ . » priv .stfr .v.90»

» cons . » »
1. » oonv. Lit . B.Fr.
t # » » O. »
r » » D . >►
». . Ung . Gold-R. JH 101.70
L . » » (kl.) »
8. . » Eis . Thor »
4. . » St . (Kr .)Rt . Kr. 99 75
t7. » E.B.v019stf.G.^4
47. » » Silber ö. fl.
47. » Inv .-A. v. 88 .K. —

Y. . Arg .1.G.-A.v.87 Pes.
47. » » v.88 Ji 86.

Chin . St .-A. v. 95 £ 104.20
57. » » Ji _

» » v. 96 £ 100.80
47. » » v. 98 » 92.60
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 107.20
87. » privil . » » 102.50
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 41.50
5. . » äu8.v.99stf .408<£' —
5. . » » 2040r » —
3. . » cons . Pos. —

Provinz- u . Städte - Anl.
Rheinpr .XX,XXl Jt.  103 . -0

do. X, XII -XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX,XI u.XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M. L,Nu . Q>

do. Lit . R (abg .) »
do. * S v. 86 »
do. » T v. 91 »
do. » U y. 93 *
do. » Vv . 96 »
do. » Wv . 98 »
do. Str .-B. v. 99 »
do. t . Bookeuli . »

Berlin von 86/92 »
Bingen ron 1900 »

do, yon 1901 »
I o, von 95 »
do. von 98 »

Dannstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 07 *

WEvN h lM »

100.80
101.20
90.50
91.10
99.70
99.80
99.80
99.80
99.80

100.
99.80

100,

87» Giessen von 90 Ji
87» do. * 93 * 100.
87» do. » 96 » 100.
87» do. » 97 * —
4. Hanau » —
4. Heidelberg v. 1901» 102.80
4. Homburg v. d. Bk » --
4. do. von 99 » —
4. . Kaisersl . v. 91 » 100.
87* do. von 89 » 99.60
87. do. »97 * 99.60
4. . Karlsruhe v. 1900 » 102.90
8. . do. von 86 » 93.40
3. . do. »89 » 92.50
8. . do. * 96 » —
8. . do. »97 » 92.50
87. Kassel (abg .) » 100.
4. . Köln von 1900 » —
»7.
4. •

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

—

4. - do. von 90 u. 92 * 102.70
87. do. » 96 » 99.60
4. .
4. .

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »

—’

4. - do. »99 » _
4. . do. »1900 » _
37. do. * 78 u. 83 * _
87. do. » 86 u. 88 * _
87.
37.

do.
do.

(abg .) J . »
von 94 »

4. . Mannheim v. 99 » 101.90
4- - do. von 1900 • 102.
87» do. »88 »
87. do. * 95 »
87. do. »98 » 99.80
4. - München ▼. 1900 » 104.80
4- - Nürnberg v. 1899 » 103.80
87» do. » 99.50
4. - Pforzheim v. 99 »
87. do. (abg .) v. 83 *
4. - Wiesbaden v. 1900 » 102.90
4. - » » 1901» 102.90
87. do. (abg .) » 100.20
37. do. von 87 » 100.20
8'/. do. » 91 (abg .)* 100.20
8-7 do. »96 » 100.20
87- do. »98 * 100.20
37. do. * 1902 * 100.20
87» Worms von 87/89 »
87. do. * 96 *
4. . do. » 92 » 100.
4. . Würzburg v. 99 * 104.
3' /. Amsterdam h. fl. _
47- Buk v. 84 (couv .) Ji —
47. do. »88 * *
4-/. do. »95 » » —
4' /, do. »98 » » _
4. . Christiania v. 94 »
37» Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.70
3,«. Neapel st . gar . Le 100 .20
3,s. do. (kleine ) » _
4. . Rom (i. Gold ) gr . I» 102.
4. . do. 11/VIII » 102.
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. __
6. . St .Buen .-Air . 92 Pes. 42.60
47» do. £ —

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« 5" Dscbe . Rb . Ji  151 .50
87» 8 '/. Frankf . Bk . » 193.50
5 5 Badische » R. 118.40
0 0 B. f. ind . U. Ji 69.
2 3*/i Berliner Bk. » 91.80
0 4 Bresk D.-Bk . » 107.70
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 135.90

11 11 Dtsche . Bk . Ji  209 .90
17» 4 » Eff. u. W. R. 105.
5 3 » Gen .-Bk . Ji 100.
6 6 » Ver .-Bk . » 129.50
8 87. Disk .-Gcs . » 185.80
4 6 Dresd . Bk . » 147.10
57« 5 » Bankvor . » 100.
9 9 Frkf . H.-Bk . » 199.30
77» 77» » Hyp .C.-V. » 141.90
5 '/ 57» Mitteid . C.B. » 114.

4"/iii 4 Oest .-U. B. Kr. 117.30
57- 4 Pfälz . Bk. Ji 107.70
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.
7 9 Pr . B.-C.-B. R „145.50
67j 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.
5 40. Wrtt . N.-B. sfl. 109.20
7 7 » Ver .-Bk . » 151.70

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13 15 Al.(50u/oE .) Fr. 190.50

4o8 47» B. Zokf. Wh . fl. 79.75
4 3 S.lbI .(40°/°EM

do. oOOOr » 105.
15 15 Bleist .Fub .N. » 2 2,50
0 0 Brau -V.S.-T. » 38.

13 13 »Binding » 253.
7 7 »Duisburg » 123.

127» 127» » Eiche Kiel» 189.
8 9 » Hon . Frkf . » 171.
8 9 • » Pr . Akt . » 174.
8 8 »Kempff » 137.

14 14 » MainzA .B. » 289.
7 ' /» 77« »Parkbr . * 112.
9 77» » Sonne , Sp. » 129.50

18 13 » Stern , Ohr . » 240.
6 6 » Storoh . Sp. » 107.50
47» 57» * Tivoli,Stg . » 100.
57» 6 * Vereinigte »

»Werger .W.»
102.80

5 fl 101.
fl fl » Nic.,Ilotbr .» W—
5 5 »Nürnberg » 120.20
fl1/« fl' /. » Pforzheim » 108,
8 8 » WormsOe . » 126.50
fl 4 Cem.Heidelb .» 108,
4 4 » F Kal lst. » 87.
8 6 » LothrJlleU» 122.50

24

5
16

26 !Gh.B. An . u. S..46
do. 600r »

Cb.Bl.Silb.Br . »
»D .G.u. Sl.S. »

438 .80
438.80
109.70
284.80

12
10
20

10
20

» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »

170.
224 .50
361.90

0
137«

4
15 do. Mühlh . »

Obern. Albert »
105.50
198.

5 5 » Ult . Fk . V. » 96.
10 10 El . Acc. Berlin » 143.
0 0 » Anl . Köln »

63.0
8

* Cont.Nrnb . »
12 » Ges. Allg . * 180.50

0 0 * HeliosKöln» —
0 » Labmeyer » 85.
5 3 » Liebt u.Kr . » 102.
0 » Scbuckert » 95.
8 4 » Siem .u. H. » 129.
3

ß
» Utn .Ff .AE » 56.

6 do. Zürich Fr. —
3 4 Filzfabr .Fulda ^i 107.50
9 Gas Frankf . » 170.
0 0 Gelsk . Gussst . » 101.50
7 9 Gum .V.Brl .Ff .» —
7 7 Kalk Rh .W. » 119.90
0 17. Kupfw .Heddh . » 94.
9 9 Lederf .N. Sp. » 170.
4 5a/a Löbnb .-Mühle » —
0 0 Masch .A.Hilp . » 53.
fl 5 do. Klein » 109.

12 17 Msch.Bielef .D. » 273.
8 9 » Fab .u.Schl . » 163.
5 5 » Gsm.Deutz » 142.50

» G. Hemmer »
15 127« » Karlsruher »

4 » Mot.Ober ». » 107.50
8 » Schp .Frth . » 160.
0 0 »Witten .St. * 65.50
4 5 Mehl- u. Br . H. » 96.50
6 67« Oelfabr .Ver .D.» 119.60

11 11 Pinself .Nrnb . » 200.
47» 47» Prz . 8tg .Wess. » 83.
3 6 Schst .V.Fulda » 118.50

18 18 Siem.Glasind . » 246.
0 0 Spinn .Lamp . »
3 » Ettlingen s. fl. 99.
5 0 » ii. Bw. Göp. Ji
6 6 » Nordd . Jute » _
0 »Westd . » » 72.10
8 87«

0
Tk .Tb .Rg .abg ..£

4 Verl .Deutschest 88.50
o o » Richter »
5 5 » Kölner » 98
7 7 » Strassburg » 115.30
0 Verz.Eis.Hilg . »

16 Zellst .Waldh . » 233 30» Ver.Dresd . » 54.
Div.

Vorl. lu Bergwerks-Aktien.
137» 7 1Boch .Bb. u.G. Ji 176.90

7 6 Bud . Eisenw . » 110.50
25 18 Conc. Bergb . » 30i>.30
20 16 Eschweiler » 2*0.70
12 10 Gelsenkirchen * 178.20
12 10 Harpener » 181.90
13 10 Hibernia * 17775
10 10 Kaliw .Aschsl . » 149.50
14 10 Laurahütte R. 219.
17 17 Westereg . Al. Ji 214.
47» 47» do. Pr .-A. » 106.50
0 0 Kön . Marienk . »
7 5 Massen »
2 0 Obschl . Eiseni . » 97.50

12 Riebeck -Mont. »
7 7 Oestr .Alp . M. ö.fl. 190.

Dux -Bdb.abg . *
67» 57» Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vo®!t l . Akt .vonTransp .-Anst.
67« Braunsoh .Lds .J4
9 9V, Ludw .-Bexb. s. fl. 231.
67« 6 Lübeok -Büch .Ji
3 1' /, Marienb .MlawJt.
5' /« 67« Pfälz . Maxb. s. fl. 143.
4 47- » Nordb . » 138.90

Allg .D. Klh. Ji 46.
7 7 » Lok .-Str . » 141.
3 3 Cass . Str .-B. » _
57» Südd . Eis.-G. » 123.50
6 47» Hamb .-Am.-P. » 103.70
6 0 Nordd . Lloyd » 100 .60

do ult . » 5 —

fl 6 1V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.30
57» 57» do.St.-A.v.94 » 103.
6' /» 57» Böhm . Nordb . » --

117» 9'7 «. Buschtehr . A » —
11»/« 11 do. B. » —
67» 67« Lemb .Cz.Jass . » 148.
67» 57° Oest .Ug.St.B. Fr. —
0 0 *■Sb. (Lmb .) » 17.40
57« 47« . Nw. Lt . A ö.fl. —
67« 57« do. Lit . B » —
1 7«

47»
Raab .Oed. Eb . » —

47 «. Rchb .-Pb .C-M»
5 5 Stuhlw .R.Grz. » _
5 5 Ung .-Galiz .I » —

6' “ 67° Gotthard Fr.
47« 47» Jur .-8pkPr .A. »

do. St.-A. »
—

4 4 102.
0 0 Jr . Genusssoh . »

Scbw. Centr . *
» Nordost »

Vor .Sohweizb. »
3 It . Mlttelmb . Le —
7

6
It .Gs.Sic.E.B, * —

fl It .Mr. ( Ad.N.) »
Wcstsioilianer »

—
1 17° 39.20
6 5 Anatol . E.-B. 98.

8'/° 37°
Iwang . D. (g.) » —
Lux . Pr . Hrl . Fr. —
La Vl.Vrz. A. Le —-
do. Sk- Akt » —

Zf. Pr .- Obl . v . Trans p. - A.
3 '/» Bg .-M. E.-B. L. O. Ji —
4. . Br .Ld . E. B.G. E. 2. » 102.
37, do. Em . I (abg .) » 98.50
47» Homb . E. B. s. fl. —
4. . Pfälz .Bx . Mx. Nd. Ji —
SV« do. (convert .) » 100.20
47» Allg . D. Kleinb . Ji —
47» do. Ser . VIII » —
47» do. * IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do . » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .S.I * 99.
47. do . Ser . II » 102.50
37. 8. E. B. G. Darmst . » 97.10
4. . Böhm .Nb .stf. i. G. Ji 101.50
4. . » Wstb . stf. i.S. ö. fl.
4. . do. in Gold Ji 102.70
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabethb .st. i .G. Ji 99.80
4. . do. (kleine ) » 99.20
4. . do. stf . in Gold »
4. . do. » (kleine ) » 101.75
6. . Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl.
4. . do . v. 87 i. Silb. » 100.80
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.40
4. . Gal .K.L.B. stf.i.S. » —
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.20
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 89 » i. G. Ji —
4. . do. «v.91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl .i .S.ö.fl. 93.80
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Ji. —
5. . » Nwb .st.i.G.v.74» —
5. . do. Lit .Astf .i. S.ö.fl. 108.10
5. . do. » 8 . » » 107.20
5. . do. Sb.(L )sf. i .G. A 106.60
4. . do . » 95.30
3. . do . Fr. 66.40
3. . do . v. 71 » 66.30
5. . » U.S.73/74sf .i.G.Ji 112.70
5. . » Br . R.72sf . i. G. R. 109.50
4. . » St. R .83sf . i. G. A 102.
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 95.10
3. . do. v. 85 stf . i. G. » 91.90
3. . do . 9 Em . sf. i. G. *
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 94.
3. . do . v. 95 stf. j. G. Ji 85.50
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.60
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
8. . do. v. 96 stfr . i. G. » 85.60
3. . R .Oed.Eb .stf. i.G. » 77.
8. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf . i. G. » 75.20
4. . Rudolfb . stf . 1. 8. ö. fl.
4. . » Salzkg .stf.i. G. Ji
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal. sf. i. 8 . ö. fl. 109.
2,4.
2,4.

Ital . stg . 2500er Le
do. 500er »

—

4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do . 500er » —
3^ . Liv . C., D . u. D./2 » 71.70
4. . Sardin . Sek, * 102.70
4. . do. (600er ) » 102.70
4. . Sioilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr . » 103.40
4. . do . kleine » 103.40
2.«. Süd .-Ital . A.-H. * 69.60
4. . Toscan . Central » 114.20
5. . W estsizilian .v. 79 Fr.
5. . do . von 80 Le 106.80
47, Iwang . Dombr . Ji. —
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g. »
4. Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk » 99.60
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Mosk.W . v.95sf . g. *
4. . Russ . 8do . v. 97 sf. » 100.10
4. . do. v. 98 stfr . * 100.20
4. . Russ . Südw . (gar .) »■
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk *
4. . dn. v. 97 stfr . *
4. . do . v. 98 » » 100.20
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 * _
4. . do. * 97 » 100.20
4. . do . » 98 100.30
5. Anat .E.-B.-O. i.G. M 103.40
5. . * » Ser . II 102.50
5. . » » 408er —
3. . P . E.-B.V.86 2000r » 74.30
3. . do. 400or » 74.30
47, do. - o» 891 Rg. —
4'/« do. v. 89 400er » —
— do. v.89II Rgs . -

Salonik -Mon. s. G. »
50.70

3.  . 61.50
3. . do. 404er » 66.50

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. Buy. V.-ii .Münch . Jt  102.
87. » » » * 99.20
4. . * BC. VB.Nrnb . » 101.20
4. . » » » » W 10 ' . 0
3' /, » » » » » 99.
4. . » Ilyp . u.W .-Bk . » 102.90
37« » » » » » 99. 10
37» D. Gr .-Cr. III u. IV» 101 .80
87, do. Ser . V » 93.
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 103.
87. do . VIII » 91.
4. . D. Gr .-Soli.B.Borl . » —
87. » » » » »

107.604. . » Hyp .-B. Berl . *
37. » » » » 96.80
4, . Eis . B. u. C.-.G.-0 » 101.
87. Ela . Coin.-ObL » 100 .50

4 . .
4.
4. .
3' /,
3V»
4.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
8 ' /.
3V.
4. .
4. .
4. .
4. .
3V.
3V*
3'/.
4. .
4. .
4. .
3V«
8' /.
4. .
4. .
8V»
4. .
4. .
87«
37«
37«
87»
37.
8. .
4. .
37.
4. .
4. .
8' /«
87»
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
87.

P.
4. .
4. .
37»
37.
47»
4. .
87.
87»

4. .
87.
4. .
39/«
37»
37»
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
87.
4. .
87.
37»
4. .
37.
37»
37»
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV M.
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.36,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II *
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nase. Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F , G. H. K. L. *
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. 0 . »

Pfalz . Hyp .-Bk . »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III M.
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .O.B.O.A.O.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a . 80°/o abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

»Pfdb*-B. Hyp .P . (2
» » » I“

» » Kom.-Obl.U
Pr . Ldseh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .48 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. * V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 16-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Post . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw .R.H. B.v.78 Ji
do . unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. S. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . II .-Bk . ö. fl.

do. Scr . I v. 97 Kr.

101.40
103.50
102.50
97.70
97.70

105.
100. >0
101.40
101.60
100.20
102.

97.20
97.30
9\ 50
99 50

100.5
100.80

96.50
96.50
98.

100.70
100.50
102.

97.70
97.70

100.30
100.

97.
103.
103.80

100.10
100.10
100.20
100.20

101.80
99.10

115.
101.75
102.30

96.50
101.
103.20

97.60
98.

103.30
103.80
105.40
100.
100.70

99.80
93.80

16/70
100.10
97.

103.30
100.80

97.80
100.80
108.
100.60
102. C
I 98.40
I 98.50
101.70
| 99.10
101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

109.10
,103.70

99.50
103.
99.80
99.80

102.20
99. 30
99.30

102.70

99.
99.90

100.30

97.80

99.20

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
Bl'unsw . u.Wcst . IM.
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Paoif . 1Ref .M. 99.

do. Mtg.
Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Kock Iil . u Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do. 97.50
Houst . u . Texas IM.
Louisv .u.Nashv . lM . 122.

4*.
47 »*]
47 »'
6*.
3*.
5«.
4*.
37 . '
5. .
6. .
4*.

47 .*
4*.
6*
6*.
8*.
6t.
6*.
47 »*
5*

4* North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.
5' ' do. Lex .Div. IMtg.
47 -* Pittsb .Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr .u.Nrtli .P .IM.
6* South . Pac . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooperCtr .O.
6* St.Ls. Fre . M.W .Div.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. cific I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bde. u. C. i

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
+■Nur Kapital in Gold.

97.80

108.60
100.50
118.

116.
9 5.6»

zf. Verschiedene Obligation,

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Netvy. Erl » III Mtg.da IV »

72.20

Z
4
4
6
3
3
8
3
3
4.
47
3
4
3
5
5
2
2
3
3

Bank f. ind . Untn . Ji
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Hau . »
do. Kempf (/*.bg .) »
do . Storch Spey . »
do. Wergor »

Buderus Kisenw. »
Cementf . Kurist . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodnf . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Manuh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frkf .a . M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »

do. »
El .Allg . G.-Ob.S.4 *
do. Serie I—III »

Bk . f. el . Unt .Zür . »
El . G. f. el . U. Berl . »

do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L .u.Kr . Barl . »
do. Schlickert »
do . Siein . n. H . »
do . Cont . Niirnb . »
do. Werke Berk »

Kaliw .Ascberul .il. »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. »
Löbnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. i.G. »
Palmg .Frkf . a . M. »
Rh . Met. Diisseld . »
Ung . Lcl :.-E.-B. Kr.

do. Ser . II Ji.
Ver . D. Oelfabrik . »

» Ultr . Fw .Levk . »
» » »

Westd . J . 8p .u.W . *
Zool. G.Frkf . a.M. »

96.50
100 .20
102.

99.

99.50
101.
102.20
102.
106.
106.10
106.30
102.
111.
100.60
98.

103.20
100.30
103.20

101.30

98.10
SC.

96.40
101.40
99.

103.50

100.

105.

85.
98.
93.25

103.90
105.50
102.

94.30
91.90

Verz. Loose
Bad .Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R.
Donau -Reg . ö. fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining . Pr .-Obl. R.
Np . ab .unab .80G. Lo
Oestorr .L . v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rbl.

» v. 1866 a . Kr . »
Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl.
» ex. A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
do . UJt. do. Fr.

In Proc.
146.10

103.
136.25

135.10

133.
154.60
130.
430.
333.
111.30

134.50
135.40

Zf. Unverz.Loose . Psr̂ t.in^
Ansb .-Gnzh . fi. 7 61.90
Augsburger fl. 7 —
Braunschw . R. 20 13. -u0
Finländisch . R. 10 ~7 n
Freiburger Fr . 15 3 >.30
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 —

do. » 10 20.
Meininger s. fl. 7 —
Neuohätel Fr . 10 —
Oesterr . v. 64 fl. 100 421.

do. v. 58 ö. fl. 100 1879,
Pappenheim s. fl. 7 88.50
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 345.
Venetianor Le 30

Geldsorten.
Münz-Duk . i. G. p.St.
Engl . Sovereigns >
20 Fraucs -St. »
20 do. ha )be »
Gold-Dollars p .Doll.
NcuoRuss .Imp .p .St.
Gold al marc . p.lvo.
Ganz f. Scheideg . »
Hochli . Silber »
Amorikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amorikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll

Bolg.Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Schweiz .N .p. 100 Fr

Brief . Geld.
9.62 9.58

20.40 20.36
16.26 ! 16.22

4.191

2800 2790
2804 | -
73.50 71.50

4.177t

4.17'h!
81.15 81.05

— 20.42‘4
168.75 168.65
85.30 85.20
81.30, 81.2.0
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Wohnung gu vermieten,
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei u. s. w..

aufgezogenä 40 und
60 Pf..

Mietverträge,
Hausordnungenu. f. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Vereins. E. V..

Delaspeestrasze1. F416

inmtn-JSopfmnfdjEn mit Mstr IM
Separater Damen-Salon.

tzinzclfrisuren, sowie im Monats-Abonnement,
außer dem Hause billigst.

ZL. LSKLN, Friseur,
Ecke Bleichstraße und Helencnstraße.

Gut erst.

Fahrräder
billig bei 1453
Decker,Mmtzstraße 2.

Prima Kartoffeln Pros.Märker
per Kumpf(8 Pfd.) 25 Pf., per Ctr. 8 Mk.,

gelbe Kartoffeln
per Kumpf(8 Pfd.) 28 Pf., per Ctr. 3.25 Mk.

liefert frei Haus
C. Kt rehn er,

Wellritzstraße 27, Ecke Hcllmundstraße.
Schubm. f. Arb. auf Logic. Röderallee 18. H.

Hamburger Neueste Nachrichten.
Täglicher Umfang 10- 1« Seiten. -  Umfangreicher Depeschendienst.

w '*" «'E '?"<,sEttatt. - PM- RcchtSschutzbüreau. -V»
Wöchentlich «in PreiSrathscl. — „Für Küche und Hans ." —

Berloosungsliste aller verlooövarcn Wertstpapiere.
Vollständige Ziehungsliste der Hamburger Dtadtlotterie.

Notariell beglaubigte Austage
44,000

daher

Haupt -Inserllonsorgan Hamburgs.
Anzeigen WpL -"KZK Mfsnm 30  ÄWbw  8ln*fi9er 10  m«.
Abonnement oÄTi; B 9' pro Womt(frei iu’8

Jeder Abonnent ist mit W 1000 Mark gegen tödtlicheu Unfall versichert
Probe-Nummer« nebst Versicherungs-Bedingungen gratis und franco.

Preis vierteljährlich
durch die Bost bezogen

S Mark.
GjMung piJUjonneiitcnt

auf die

Preis vierteljährlich
durch die Post bezogen

2 Mark.

Casseler Allgemeine Zeitung.
Durchaus patriotische, aber allem Parteigetriebe fernstehende Haltung. Der Bezugs¬

preis in Easiel, sowie durch die Post beträgt
fV * nur 2 Mark.

Schnellste drahtliche Berichterstattung an« dem In - und Ausland , politische
Betrachtungen, ausgiebigste Correspondcnzartikel ans Stadt und Land, ausführliche
Reichs- und Landtagsberichte.

Ausgcwästlte Romane und Novellen, interessante Feuilleton-Artikel,
Sonntags -Plaudereien, Tsteaterbesprechungen, Witternngsberichte(direct von
der Deutschen Seewarte), Börsennachrichten (Geld» und Produtten-Börse) re.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allgemeinen Zeitung " :
Haus-Freund

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren, populär-wissenschaftliche Aufsätze von allen
Gebieten. Historischer aus unserer cnacren Heimath, Kunstangelcgenbciten, poetisch werthvollc
Gedichte, Humoristisches, Räthscl rc.

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich geliefert: je einen Sommer - und
Winter-Fahrplan in Plakatsormat, ferner ein vollständiges Eisenbahn-Kursbuch in
Taschenformatam1. Oktober und 1. Mai. und die Leser auf dem Lande eine von den
besten Fachschriflstellern bediente

Landwirthschaftliche Beilage.
Die „Casseler Allgemeine Zeitung " erscheint täglich frühmorgens und wird mit

den ersten Eifenbahnzügeu versandt.
... Die „Casseler Allgemeine Zeitung " ist HanptpublikationS-Organ fast
fammtllcher Behörden des Regierungsbezirks.

Anzeigen, die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum mit 15 Pf. berechnet, finden bei
der starken Auflage der „Casseler Allgemeinen Zeitung " weiteste Verbreitung.

Zum Abonnement auf da« folgende Vierteljahr laden ergebenst ein
Verlag und Schriftleitung der „Casseler Allgemeinen Zeitung ".

Erste Hypothek ZLS.Z
bäuser von soliden Beamten gesucht. Offerte»
erbeten unter II . » ri au den Tagbl.-Verl.

Als 1. Hypothek werden aus ein Hausgrundstück
ca. 12,000 Mk. per August oder später ges.
Vermittler verbeten. Gefl. Offerten unter
V. ik-L an den Tagbl.-Vcrlag.

Fremden - Verzeichnis vom 16. Juni 1903.
Kuranstalt Dr. Abend. Wallach, Kfm., Köln. — Grewel, Reg.-

Assessor, Gumbinnen. — Lersh, Fr ., New-York.
Ägir. Heckeren, Baronesse, Wallieu. — Steel, m. Fr., Eng-

land. — Gerard, Frl. Rent ., Ronsdorf.
BeUe vue. Sternbergh, m. F. u. Bed., Reading.
Hotel Bender. Schmitt, Fr ., Heddersheim. — Oetzel, Fr., Berlin.

— Scheerer, Fr ., Boos. — Wollt, Fr ., Pirna.
Block Lindemann, Kfm., Berlin. — Kaul, Kfm., Berlin. —

-Mayer, Kfm., Köln. — Meyersohn, Kfm., Petersburg.
Zwei Böcke. Rückert, Kfm., Frankfurt.
Braubach. Ollig, Rent., Bayreuth . — Johne, Kfm., Hamburg.
Deutsches Hans. Schab, m. Fr., Stipshausen. — Giehl, Mann-

siorf. Reinhardt , Rent. m. Fr., Wilbad. — Lehnacker,
Leipzig. _ Waldhausen , M.-Gladbach. — Nink, Frl., M.-Glad-
boch. — Bosch, Frl., Düsseldorf.

Dietenmühle. Zachariae, Fr . Landgerichtsrat , Berlin. — Böhm,
„ Oberlahnstein. — Goll, Fabrikdirekt., Dr., in. 8., Riga.
BMom . Gremer, Kfm. m. Fr ., Dortmund. — Moritz, Kfm.,

Pforzheim. — Gauger, m. Fr., Berlin. — Jürgensen, Kfm.,
Berlin. — Becker, Kfm., Kassel. — Fleiß, Fr., Koblenz. —
Aobisch, Kfm., Köln. — Hamburger, Kfm., Elberfeld. —
Linde, Kfm., Dortmund. — Habig, Kfm., Dortmund. — Stern,
Kfm., Stettin.

Eisenbahn-HoteL Kleden, Fr ., Zittau. — Kunz, Karlstadt. —
Lüresmann, Oberpostassist, m. Fr., Rheins. — Böhme, Ing.,
Zittau. — Scharinghaus, m. Fr., Bremen. — Tannenbaum,
Kfm., Berlin. — Fritsch, Kfm., Essen. — Stoellen, m. Fr.,
Rotterdam. — Berner, Kfm., Rotterdam. — Flicke, Kfm.,
Leipzig. — Lorenz, Fr ., Zittau. — Marcus, Kfm. m. Fr.,
uardelegen.

Englischer Hof. Steinhardt , Kfm., Frankfurt . .— Marcus,
labr ., Berlin. — Prager, Kfm., Zabrze. — Daus, Kfm.,Berlin.

Erbprinz. ^ Schmitz, Kfm., Bonn. — Beckmann, Mülheim. —
Risse, Kfm., Mülheim. — Zöllner, Kfm. m. Fr., Dortmund. —
Lehmann, Ingen., Kaiserslautern. — Lambrecht, Kfm. m. Fr.,
Hamburg, — Erich, Frl. Opemsängerin , Köln. — Weinberger,
Metz. — Handzimmer, Kulturingenieur, Bonn. — Ziegel,Wreschen.

Botel Fuhr. Razychan, m. Bed., Fialich. — Kronfeld, Kfm.,
Rerlin. — Loös, Kfm., Mannheim.

®r®“ er  Wald . Sickels, Amtsrichter m. Fr., Montabaur. _
Flügel, Kfm., Montabaur. — Bahm, Kfm., Karlsruhe. —.
Oamz, Kfm., Köln. — Meerkopf, Kfm., Berlin. — Hermes,
Kfm., Düsseldorf. — Schweitzert, Schultheis, Sternfels. —
Boehm, Kfm. m. Fr., Elberfeld. — Trautmann , Archit. m. Fr.,
Karlsruhe. — Wingert, Kfm. m. Fr ., Portland. — Claesen,
Klm. m. Fr., Köln. — Metzer, Kfm., Jersey City. — Kirsten,
Kfm., Jersey City. — Klipstein, Kfm., Frankfurt . — Gauß,
Kfm., Gundelfingen. — Oberhofer, Kfm., Trier. — Kirchmann,
Kfm m. Fr., Heiligenhaus. — Pohl, Kfm., Idar . — Fritsch,

Trier. — Huscher, Bauunternehmer , Münster. — Wiching,
Kfm, m. 8„ Haag. — Wüst, Kfm. m. Fr., Chemnitz. —
ochönfeld; Fr ., Chemnitz. — Wallach, Kfm., Krefeld. _
Loek, Kfm., Chemnitz. — Obermaier, Kfm. m, Fr., München

V. Ilalem, Fr., Marne. — Köhn, Frl ., Marne. — Bunz,
Frl,, Marne. — Wlttllchen, Fr ., Marne. — Lubert, Kfm.,
Lublin, — Rosenbaum, ICfm., Frankfurt . — Euting, Brau¬
meister, Düsseldorf,

Hehn. Muchow, Ritterschaftssekret , m. F., Berlin.
«amborgor Hof, Lacour, sen., Rent., Düren.
"appel. Schütz, Elsenbahnsekret ., Erfurt . — Lange, Unter¬

nehmer m, Fr„ Hamburg, —- Hoffmann, Kfm., Würzburg. _
Seyfried, Kfm,, München. — Straub, Kfm. m. Fr., München.

Hotel Hehenzollern, y, Wülfing, Fr ., Weilerwiest. — Butzloft,
m, Fr., Hamburg,

Vier Jahreszeiten. Engeltan, Stockholm. — Bieter, Venlo. —
Loran, Venlo, —, Meinesz, Venlo, — Annesley, Fr. Rent.,
London. ■— Jagewell, Frl , Rent ., Sommerset. — Gamett, Rcv.
m. F„ Yorkshire,

Mkerbad , Schmidt, m. Fr., Frankfurt . — Herz, Kfm., Berlin,
r - Blankenstein, Kfm., Aachen, — ICühnel, Fr , Pastor m,
T., Königshorst. — Hartwig, m, F., Riga,

Haisorhof. Schoverling, Frl,, Brooklyn, >— Iloehl, Geisenheim,
Ellinghausen, Frl,, Hamburg, — Nauen, Hauptm. m, Fr.,

.̂ Bg aip . — Hilaer, Bankier m, Fr„ Duisburg,
Holden, Kette. Rühlemann . Generalarzt a, D, m, Fr„ Dresden,
«an *, gclinur. Geh. Justizrat , Königsberg, Kitzcky, Frl,

Rout., Stettin. — Ppst . Frl. Rent., Stettin,
«ohb.  Rock , Ingen, m, Fr,, Dortmund,
«etol Hassan. Bushgers Ballv. Fahr ., Krefeld. — Vranken, Fr.,

Relaien. — Grube. Berlin, r— Westerholz, m, Fr„ Nürnberg.
Jeffcak, Derby.

Metropole u. Monopol. Genth, Reg.-Ref., Langenschwalbach.
— Valkenberg, Dr., Darmstadt. — Pistor, Reg.-Assessor,
Darmstadt. — v. Heimburg, Kgl. Landrat , Biedenkopf. —
zur Nedden, Hauptm., Homburg. — Berger, Kommerz.-R. m.
Fr., Pößneck. — Pyne, London. — Schönfeld, Kfm., Düssel¬
dorf. •— Wellenbeck, Fr ., Düsseldorf. — Rohlenbeck, Hütten¬
direkt. m. Fr., Peine. — Zennis, Bingen. — Langhoff, Wein¬
händler, Wesel. — Mainzer, Kfm., Darmstadt. — Beckmann,
Kgl. Landrat , Dr., Usingen. — Ebbinghaus, Kgl. Landrat,
Homburg.

Minerva. Naegeli, Kfm., Zürich.
Nonnenhof. Bestmann, Kfm., Hamburg. Brede, Assessor,

Dr., Straßburg. — Lindhorst , Kfm., Bochum. — Joos, Kfm.,
Lahr . — Leblane, Lüttich. — Semaire, Lüttich. — Robiöfoid,
Lüttich. — Jamin, Lüttich. — Schade, Kfm., Langen. —
Einstein, Kfm., Stuttgart . — Schön, Brgrmstr., Netzbach. —
Edlinger, m. Fr., Gr.-Strehlitz. — Edlinger, m. Schw., Gr.-
Strehlitz. — Ebertzhagen, m. Fr., Remscheid. — Alber, Kfm.,
Trarbach — Ponnag, Kfm., Kassel. — Donnenberg, Kfm.,
Remscheid. — Bennert, Kfm., Berlin. — Gevers, Kfm. im
Fr., Amsterdam.

Oranien. v. Meyerfeld, Exzell., Fr. General m. Bed., Karlsruhe.
Pariser Hof. Gettmann, Fr ., Malstatt.
Promenadei-Hotel. Rose, Frl., Hamburg. — Brieger, m. Fr.,

Breslau.
Zur guten Quelle. Schmidt, Postsekret., Cölleda. — Nöll, Post¬

agent, Ansbach. — Jahns, Frl. Rent., Hannover. — Blume,
Hannover.

Quisisana. Byleveld, Fr . Rent ., Haag. — Lotsy, Fr. Rent., Haag.
Reichspost. Koppelmann, Rent. m. Fr., Hamburg. — Nolte,

Frl. Rent., St. Louis. — Frank, Frl. Rent., St. Louis. —
Hackansson, Pfarrer m. Fr., Persuas. — Stern, Kfm. m. Fr.,
Berlin. — Marcus, Journalist , Berlin. — Klemm, Brauerei-
bes., Netzschkau. — Schmidt, Brauereibes., Rodemisch. —
Träger, Brauereibes., Treuen. — Gareili, Fr. Hotelbes., Nizza.
— Schäfer, Frl. Rent., Nizza. — Pfister, Kfm., Gmünd. —
Wartenberg, Fahr . m. Fr., Altona. — Kwader, Zahlmeister
m. Fr., Trier.

Rhein-Hotel. Bothe, Apotheker m. Fr., Remscheid. — Thalin,
Kfm., Stockholm. — Marchand, Kfm. m. Fr., Essen. —
Koeppen, Kfm., Berlin. — Hauser, Ingen, m. Fr., Köln.
van der Eist, Holland. — Monzel, Fahr., Dresden. — Müller,
Kfm., Köln. — Aschheim, Fabrikbes., Berlin.

Rittes Hotel u. Pension. Ehrhardt , Frl., Berlin.
RSmerbad. Peters, Fr . Justizrat , Braunschweig. — Ulrich, Fr.,

Diez. — Wich, Fr, Würzburg. — Derlett, Fr ., Worms.
Rose. Russell Scott, London. — Rudberg, Dr. med., Stock¬

holm. — Ohlsson, Großkaufmann, Stockholm. — Cuthbert,
Fr., England. — Graf v. Zedlitz-Trützschler, Exzell., Ober¬
präsident, m. Bed., Kassel. — Hankey, Fr. m. Bed., Brighton.
— Priestmann , Frl., England.

Goldenes Roll. Endlich, Rent., Augsdorf.
Weißes Roß. Bodlaender, Fr ., Breslau. — Bodlaender, Kfm.,

Breslau. — Gehrlicher, Fr ., Koburg.
Hotel Royal. Blaeß, Fr . Rent., Weimar. — Maß, Frl., Peters¬

burg. — Begemann, Frl., Petersburg.
Schützenhof. Michelsen, Eimsbüttel.
Schweinsbexg. Steckelmann, Kfm., Steurel. — Schmutz, Kfm.

in. Fr ., Leipzig. — Strobel, Kfm., Dresden. — Fäustel, Kfm.,
Köln. — Kosel, Kfm. m. Fr., Köln. — Weiß, Kfm. m. S„
Berlin.

Spiegel. Uhlig, Fahr., Crimmitschau. — Osterberg, Direkt, m.
Fr., Malmö.

Tannhäuser. Herrlinger, Kfm,, Bietigheim, — Aschenberg, Fr.,
Göttingen. — Heinberg, Kfm., Göttingen. — Brumm, Kfm.,
Bochum. — Senzig, Fabrikbes. m. F„ Berlin, — Schubert,
Kfm., Buchholz. — Viebach, Rent. m. F., Erfurt. —. Meißner,
m. Fr., Berlin. —• Siefert, Kfm, m. Fr., Kassel. — Homeyer,
Kfm., Lemgo, — Homeyer, Kfm., St. Louis. — Schmidt,
Stadtrat , Berlin. — Kahn, Kfm. m. Fr., Köln. — Graf, Kfm.,
Berlin.

Taunus-Hotal. Koch, Kfm., Hamburg, .— Koch, Kfm., Ober¬
hausen. — Fees, Apotheker m. Fr„ Solothurn. — Hillmer
Calumst, Rent. m, Fr., New-York, — Caesar, Rent, m. Fr.,
Philadelphia, Marsch, Baurat, Charlottenburg, — Ham¬
burger, Kfm, m. Fr., Amsterdam. — Gunar Schotte, Ober¬
förster m, Fr., Stockholm. — Forest, Kfm., Manchester, —
Schieifenbaum, Fahr ., Siegen, — Smith, Kfm., Düsseldorf,

Ramm, Dr, med, m, Fr., Charlottenburg, — v, Kroewel,
Kfm., Königsberg. —. Llppmann, Kfm, m, Fr„ Hainichen, —
Butzeff, Hotelbes, m. Fr., Hamburg. — de Levis, Kfm., Berlin.
— Nord, Kfm., Oberndorf, — Berndorf, Architekt, Hannover.
— Poursten, Frl. Rent,, Hannover. — Hecht, Kfm. m, Fr.,IlßrijOTU.

Union. Bernhardt, Kfm., Mannheim. — Freys, Kfm., Berlin.'
— Tonn, m. F., Rotterdam. — Kluge, Kfm., Aschersleben. —3
Kaiser, Fr . m. T., Ludwigshafen.

Victoria. Ruhberg, Berlin. — Schröder, m. F., Dresden. —
Büchting, Landrat , Marienberg. — Rademacher, Landrat,
Westerburg. — Schauß, New-York. — Cockshut, Fr., London.
— Collins, Fr ., London . — Tuke, Frl., Southport. — Morison,
Southport. — Watermann , Stud., Rotterdam. — Bremme,
Fr., Barmen . — v. Bothe, Frl., Kopenhagen. — Tienes, Fm
Barmen.

Vogel. Reuter, Kfm., Düsseldorf. — Deger, Gutsbes. m. Fr.,
Harlingerode. — Gellethers, Fahr., Leipzig. — Petersen,
Pastor m. Fr., Lunden . . — Hirsch, Fr. Rent., Berlin. —•
Melchert, m. Fr ., Berlin. — Braun, Kfm., Köln. — Petersen;
Kfm. m. Fr ., Krefeld. — Haas, Kfm., Ingelheim.

Weins. Bartmann, Frankfurt. — Winter, Rittergutsbes. rm
Bed., Elmshausen . — Frühe, Oberselters. —■Plath, Rechte»
anw. m. Fr., Kelheim.

In PtJvathäusern:
Pension d’Andrea. Escholz, Frl. Schulvorsteherin, Vegesack.

— Jüngst, Bergassessor m. Fr., Kordel. — Neuhaus, Fabrik¬
bes. m. Fr.. Bochum.

Bärensliaße 7, 2. Holland, Kgl. Lazarettinspekt. m. F., Varel.
— Löhnert , m. Fr ., Koburg.

Privathotel Colonia. Müller, Architektm. Fr., Charlottenburg.
Pension Daheim. Freiherr v. Riedheim, Exzell., General u,

Kgl. Bayr. Kammerherr , München. — Freiherr v. Massen¬
bach, Offiz, m. Fr ., Speyer. — Dihm, Leut., München. —
Inden, Fr . m. F., Düsseldorf. — Comte de la Moussagea;
Paris . — Inden , 2 Iirn . Stud., Oberkassel. — Inden, Düssel¬
dorf.

Villa Elisabeth. Segebade, Amtsrentmeisterm. Fr., Oldenburg.
— Braun , Journalist , Krefeld. — Beda, Fr., Colditz. — Bloch,
Fr., Nürnberg.

Elisahethensiraße6. Weyer, Kfm. m. Fr., Gräfrath.
Christi. Hospiz I. Greyer, Fr., Uelzen. — Edwards, Rent.,

Frankfurt . — Dencker, Frl., Uelzen. — Bertram, Kfm. m. T<
Amsterdam. — Dry, Kfm., Frankfurt. — Hammer, Frl.,
Eldingen. — Harbers, Fr. Rent. m. T„ Hannover.

Pension Friedrich Wilhelm. Rehfeld, Fr. Dr., Kaltennordheim,
— Schulze, Fr . Rent ., Duisburg. — Gersten, Fr. Baumeister,
Döbeln.

Friedrichstraße8, 1. Eckelmann, Kfm., Dresden,
Villa Frorath. Macgregor, Kfm. m. Fr., London. — Richter,

Kfm. m. Fr ., London.
Villa Hohenstaufen. Mertens, Frl., Hannover. — Stenzler,

Hauptm., Rastatt . — Blumenfeld, Direkt, m. F„ Kattowitz;
Pension Hülsenbeck. Encke, Fr., Dessau.
KapellenstraEe3, 1. Tölle, Fr., Düsseldorf.
Pension Kordina. v. Korff, Fr. Baron m. Bed., Riga. — Lind¬

bad, Frl ., Helsingfors. — Heimberger, Fr. m. F„ Helsingfors.
Luisenstraße 12. Weid, Badeanstaltsbes., Weißenburg. —,

Müller, Direkt., Bacharach . — Kräemer, Rent., Weilburg. —,
Hauterre , Kfm. m. Fr., Malines.

Pension Margareta. Wilder, Frl., Honolulu. — Helm, Sücp
Afrika. — Liebert , Frl., Manchester. — Schmidt, m. Fr.,
Berlin. — v. Hasselt, Fr . m. T„ Zutphen.' — Lange, Frl.,
Krefeld.

Marktplatz 5, 1. Westphal , Kapitän, Kiel. — v. Branchitsch,
Leut., Altenburg. — Weiler, Köln.

Villa Melitta. Ollendorff, Fr. Rent. m. Kind, Breslau.
Villa Monbijou. Dieckerhoff, Fr. Rent., Lütgendortmund. - 4

Dreckmann, Fr., Lütgendortmund.
Privathotel Montreux. Kohlmann, Fr, m. T„ Michigan. — Maer,

Landger.-Ilat , Lüneburg . — Walther, Weingutsbes. m. Fr^
Trier.

Nerostraßo 12. Diesabach, Fr., Kannstatt. — Diesabach, Fr.,
Kannstatt . — Thlmann , Kgl. Reg.-Baumeister, Berlin.

Nerotal 31. Prinz u. Prinzessin Ghika, Bukarest, — Cutziano,
Fr. Rent., Bukarest,

Pension Mon-Repoa. Dehne, Fr., Oberleßnitz,
Villa Roos-Rupprecht. Hineing, Frl., London, — Henker, Fr.

Komm.-Rat m. Töcht., Dörflas, — Landwehr, Frl., Berlin. —i
Isacksorr, Fr ., Berlin, — Kramer, Fr, Landger.-Rat, Berlin«
— Golakowsky, Frl., Wilna,

gaalgasse B, 1, Müller, Lehrer, Usingen.
Taunuastraßs1, 1. Jappe, Kfm., Lübeck.
Taunusstraße 9, 1. Kletn, m, Fr ., Abbazia. — Brandt, Imren.l

Dresden,
Taunusstraßo33 35, 2. Rieck, Rent. tn. Fr., Stendal. — Riefc

Rent., Magdeburg. ”
Pension Unkel. Millard, Predigerm. T., .Wesel. — Nowak

Kolbexc. .
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Nikol. IM

Hoflieferant Sr. IttaJ. des Kaisers Wilhelm li.
Wiesbaden

36 . Friedrichstrasse 36.

I . Abtheilung.

Gas- u. Wasserleitungen.
Central-Heizungen.
Canalisation.
Closet-Anlagen.
Bade-Einrichtungen.
Badewannen.
Wasch-Toiletten.

Gas-Kronen in Bronce,
Krystallu. Schmiedeeisen.

Gas-Kochherde.
Gas-Heizöfen.
Gas-Glühlicht.

II . Abtheilung.

Dynamo-Maschinen.
Accumulatoren.
Elektromotoren.
Ventilatoren.
Kraftübertragung.
Telephon-Anlagen.
Blitzableiter.

Elektrische Kronen in
Bronce und Krystall.

Elektr. Klingelleitungen.
Elektr.Heiz-u.Kochapparate.
Glüh- und Bogenlampen.

Hie,Kölsch’s
WWW

«> ... EKKiäggfc.~ V
♦ ■: WHH»  TM IKSaBilSa 'gn  »
* *
X_ 1610 %
♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦ » « ♦♦ » ♦ » ♦ » ♦ » ♦ » Sa«

Schlvciucjchmalz 11. Spcck
lunt Auslassen empfiehlt billig

Aacob Vlricl », Friedrichstr.  11.
Backt , kocht, bratet

mit

Palmfruchtbutter.
Stets frisch zu haben

Kneiyp-ssiklis. WiiffrO 59.
Schweizer Alp-Rahm

in V1 und */g Dosen
empfiehlt stets frisch 1681

P . Ender § ,
Telephon 195. Michelsberg 32.

Tor den bevorstehenden S © Mli empfehlen wir dringend,
Mobiliar . Wertligegenstände und Daargeid gegen

Einbruch -Diebstahl
bei der Aachener und Münchener

Feuer -Versicherungs -Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten.

Coupon -Policen für Haushaltungen zahlen an
JahresprBmieüber

Mk . 5,000„ 10,000
, . 15 .000

bis zum Werthe von
Mk . 10,000

80,000
„ 10,000

Mk . 5 .—
»O
15 .—

Prospecte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft ertheilen die Agenten derGesellschaft:
Hauptagent Adolf J * fi »HIililI (*ll , Friedrichstrasse 80.
Agent Jul . I.elirmann , Hirschgraben 9.

Trinkkur

vollständig emaillirt,
in dauerhafter u. eleganter Ausführung

zu sehr billigen Preisen. 1523

tttil

der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
Biebricherstrasse 45.

Zu jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener, sowie sterilisirter Kur-
milch . Ferner täglich Dickmilcli . 1562

Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
unter Controle des ärztl . Vereins,

_ Inh .: F . Bott . _
T~ II II . I.. II« ■■ ■ ■■ ■. I  I . .

Kranken-. Kinder- und Nährmittel.
Sümin tliclir - Verbandstoffe.
Lanolin . Ryrolin u . Vaseline,
Clystirsprilzen.
Guttap ercliataffel ii . nl lewasser-

dichle Verbandstoffe,
Kisbentel in allen Qualitäten,
lnliolntionfl -Apparntc,
■iinderseifen,
Hlnderschwämme,
14 in derzahn bürsten,
Hinderpuder,
I.anoform -Streupulvcr,
Lysol,
Vieher -Therinoineter,
Bade -Tliermometer,
Iwiiinmi -Sauger,
Saugflaschen in allen Sorten,
Spiel sch null er,
Xahnringe,
Vel leben wurzeln,
Seesalz,
Stassfurtcr Salz,
Hreuznaclier Salz.
Hreuznaclicr Mutterlauge in

Kannen und Krügen,
Medizi nal -Cebertliron.
Sodener und Rinser Pastillen,
Koxletli - Vgipariite,
Milchzucker.
Aiihrzucker.
Medizin . Seifen,
Väbrsalz Tropen,
l . evieo und Slonregnovvasser,
Milch -Via *eben.

„ , , f - arnitureo,

Plasmon.
Valentine ’s Meat Juice,
Sanatogen«
Laliiuanns Ülährsalz -Cacno,
Hnorr ’s Hafer - und Rcisinehl,
llr . Michaelis Kiclielrncao,
Rleiscliextract „ Flngge “ ,

„ Cibils,
. , V. iebig,

Malzextract I . oeflund,
Pepton Ci « big,
Brands Keef Tea,

, . Essence of Deef,
Dossilionkapseln Maggi,
Cacao Honten . Suchard , ä Mk.

1 .30 —3 . 40 — >/r Ho.
Condens . Milch,
Prometheus t ' ncao,
Etassler llafercacao,
Haematogen,
Blaferraeao lose ' /i Ho . 1 .30 Mk . ,
1*artenstein ' sche Leguminoien,
Ve *tle "s Hindersnebl,
Huferke ' s „
Mssfiler ’s , ,
Opel s Xiilirz wichnrk,
Haraliosit des Arabes,
Hoborat.
llr . Tlieinhardt ’s Hygiasna,
Medizinal - Tokaycr.

«, Cogoae,
Stärkungswcine : Slterry . Port,

w nli ) " !i . Madeira , Marsala,
Vegetabil . Milch.

Chcm. reiner Milchzncker für KinderV- Ko. Mk. I. - , bei mehr 90  Pf.
Somatose , Tropon und Puro f leisclisait.

Alle Sorten Mineralwässer in frischen VUllungen.
Sämmtliobe Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Heinr . Birck,
Erke Adelheid - ssssd Oranienstrasse.

Dezirks -Telepboss Io . 310. 1441

Dr. med. La §er , prakt. Arzt,
wohnt jetzt

Walramstrasse 19,
Ecke Wellritzstrasse,

gegenüber der Gewerbeschule.

Fernsprecher 2792.

Ges. m. b. H.

Stadtbüreau:
Friedrichstrasse 12.

Hobelbänke
in jeder Grösse vorrätig . 1584
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

M . Itentz , Telephon 341.
WIESBADEN.

Gegr. 1883

§W 'l
A«* *'

rt Ö 1622

M. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Modeblumen
werden mit 2 !» Rabatt ausverkanft.

Künstl Blumcnacschäft D . V. Santen,
_Langgasse 4, 1. Etaac . _

Petroleumkocher
von Mk. 1.50 an,

Spirituskocher
von Mk. 0.60 an

empfiehlt 1255
Franz Flössner,

Wellrit;str. 6.

Pr. SM. MWle
vollsaftigen Cmth . Käst,

Vr. Cdllmer Köse.
Roquefort, Fromage de Arie.

tim.  u. ticutFdje Clunenbert,
Cervais. Mmüterklise.

MhüllMäse. ff. Pontatioiir
empfiehlt

Chr.Keiper
Webergasse 34.

Telephon 367S . 1649

1658

In Frankfurtb.GesaMelljtreit singen viele lioffniingen in die WA.
weibler'r Zdeal-Heilbruchband

ist da? einzigste in der Welt, das die grünten Brüche erfolareich elastisch, massircnd und
beitend ohne schmer-bastenD-»ck znruckhält. Für jede Bnichart und Bruchgröjzc eine Exrra-
Pelotte. Heilung innerdalb2 Monate nachweisbar.

Internationales Bandagen-Weschtist John Weibicr,
LvicSbadc», Rieblstrastc2, 3.

Trink -Eier
täglich-n haben.

Nass. Geflügelzucht,
Arndtstratze«, Part , rechts.

Elegante«, fast neue, Kinderwagen zn ver¬
kaufen Dohheimerstrahe 21, Part , rechis.

tauscht sein Elavier gcgtll ein
gut erbaltene« Danien - Rad?

Offerten unter M. sei » an den Tagbl.-Perlag.

Bienenhonig
1  Mk.

per Pfund ohne Glas , garantirt reim
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Die Bcsichlignng meiner Standes, über 90 Völker,
und prodircn m. verschiedenen Ernten gern
gestattet. 367

Carl Pra <»t ®ri !is,
nur Walkmllhlstrasze 46.

Gas-hüster und

ruglampen, ^ . v ^

*

nur ganz
snodorne Sachen

in reicher Auswahl
zu billigen Preisen.

lllrrknfr
«rzogru ^ vorrälhig n»

Wobnung IN ncr-
ctlicn“, auch ottf'

Lagblatt-Lerlag.
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